Schleſiſche 


| 

] 

Fir, 
2 — 

1 

I 

] 


pn — 
— nn — ———— 


N 283, 


1 * 2 
m — ——)' 


Werleger: Wilhelm 


Die jetzt hier anweſenden Herren Candidaten der 
evangeliſchen Theologie werden hierdurch aufgefordert, 
entweder am I Iten, oder 17ten oder 18. December in 

Nachmittagſtunden von 2 bis 4 Uhr bei dem 

zeichneten ſich perſönlich zu melden und ihre Ab⸗ 
dangszeugniſſe von der Univerſität oder die Beugniffe 
der deſtandenen theologiſchen Prüfung nachzuweiſen. 

Breslau den 2. December 1844. 

Fiſcher. 


2; Weberficht der Nachrichten. 
ie itio in partes. Schreiben aus Berlin (Pacifica⸗ 
tionen Spaniens durch Engband und Frankreich), Kö⸗ 
nigsberg Dr. Rupp, Prediger Detroit, das Luſtſpiel: 
„Er muß aufs Land“), Poſen, Magdeburg, (Bürger⸗ 
verſammlungen) und Elberfeld. — Von der Weſer. 
Schreiben aus Frankfurt (poiitiſche Fiüchtlinge), vom 
ain (eine neue Aera), Caſſel, Mannheim, dem Nek⸗ 
karthal, Leipzig und Kiel (die akadem. Gerichtsbarkeit). 
— Aus Oeſtreich.— Aus Rußland. — Schreiben aus 
Paris. — Aus Portugal. — Aus London. 


Breslau, 3. December. 
In den conſtitutjonellen Monarchieen find die Kam⸗ 
mern und beſonders die zweite oder die Kammer der 
utirten das geſetzmäßige Organ des Volkes, mögen 
die Deputirten nach Ständen oder Diſtricten, oder 
nach der Zahl der ſteuerpflichtigen Staatsbürger gewählt 
werden. Auf dieſe Weiſe gehen die einzelnen Stände 
der Kammer ſelbſt auf; faſt alle Fragen werden durch 
ie einfache Majorität der Stimmen entſchieden. Wäh⸗ 
tend fo in der zweiten Kammer gewöhnlich das demo⸗ 
atiſche Element im edlern Sinne des Wortes vor⸗ 
herrſchend iſt, hält dieſem in der erſten Kammer das 
ariſtokratiſche das Gegengewicht. In Preußen ſind die 
Provinzialſtände (nach III. des Allg. Gef. vom 5. Juni 
1823) das gefegmäßige Organ der verſchiedenen Stände 
in jeder Provinz. Es verſteht ſich nun von ſelbſt, daß 
nicht bei jeder Propoſition oder Petition dieſe Stände 
abgeſondert einander gegenübertreten; im Gegentheil wer⸗ 
dieſelben, in einer Provinz mehr als in der andern, 
von der Idee durchdrungen ſein, daß höher als die Pri⸗ 
batvortheile des einzelnen Standes das Wohl der gan⸗ 


eben ſo natürlich, 
Intereſſen eines Standes handelt, die andern in Op⸗ 
tion treten, fo daß es unmöglich fein würde, die 
Wan eines einzelnen Standes durch das Organ des 
dtages vor den Thron zu bringen — wenn nicht 
der Geſetzgeber durch die ſogenannte itio in par- 


ß eins der wichtigſten Rechte der Provinzialſtände — 

um ſo wichtiger, als, 
im, faſt in allen Provinzen 
genden Einfluß beſitzt. Der L. 48 des Geſetzes vom 
| . März 1824 beſtimmt nämlich: „Bei Gryenftinden, 
| ei denen das Intertſſe der Stände gegen einander ge⸗ 
| s ist, findet Sonderung in Theile (itio in par- 
5 es) ſtatt, ſobald zwei Drittheile der Stimmen eines 
Standes, welcher ſich durch einen Beſchluß der Mehr- 
| beit verletzt glaubt, darauf dringen. In einem ſolchen 
f 
j 


wie wir in Nr. 283 d. Z. zeig⸗ 
die Ritterſchaft einen über⸗ 


Falle verhandelt die Verſammlung nicht mehr in der 
eſammtheit, ſondern nach den F. 2 beſtimmten Stän⸗ 
din. Die auf dieſe Weife hervorgehende Verſchiedenheit 
der Gutachten der einzelnen Stände wird dann ju 
ſerer Entſcheidung vorgelegt.“ Damit eine ſolche 
„Sonderung in Theile“ nicht zu oft eintritt, werden 
zwei Drittheile der Stimmen des ſraglichen Standes 
erlangt; damit aber auch jeder Stand mit Leichtigkeit 
44 Recht wahren kann, ſo hat es der Geſebzgeber feht 
arſichtig dem Urtheile des Standes ſelbſt überlaſſen, 
| er ſich durch einen Beſchluß der Mehrheit verletzt 
ng ‚läßt es alſo dahin geſtellt fein, ob er wirklich 

t iſt. 
ena dieſen allgemeinen 
8 ige beſtimmte Fälle hervor. D 
1843 wurde in Schlefien dreimal auf die itio in 
artes angetragen und zwar von den Städten und 
udgemeinden. Zunächſt geſchah es bei dem Antrage: 
DaB bei Petitionen die einfache 
nd fein möge, um fie zur 


Bemerkungen heben wir 
Bei dem Landtage des 


Gottlieb Korn. N 


un Provinz und des Staates ſteht. Andern Theils iſt 
daß bei Fragen, wo es ſich um 


N 
f 12 dieſe Verhaͤltniſſe weiſe berückſichtigt hätte. Es iſt 


Stimmenmehrheit aus⸗ 
Kenntniß des Königs 
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Breslau, Freitag den 6. December 


bringen zu dürfen.“ Wir haben in unſerm vorigen 
Artikel über dieſen Gegenſtand (Nr. 283 d. Zig.) das 
Stimmenverhältniß der einzelnen Stände aus einander 
geſetzt und gezeigt, daß, da bei Bevorwortung der Pe⸗ 
titionen von Seiten des Landtags zwei Drittel der Stim⸗ 
men nothwendig find, die Ritterſchaft mit ihren 30 
Stimmen allein den übrigen Ständen, ſelbſt wenn dieſe 
einig ſind, wirkſam gegenübertreten kann; aver auch 
bei der einfachen Majorltät haben die beiden erſten 
Stände 46 Stimmen gegen eben ſo viele des dritten 
und vierten Standes. Das war die Veranlaſſung zur 
obigen Petition. Die Intereſſen der Stände waren 
hier gegen einander geſchieden, denn die Ritterſchaft 
hätte, für ſich ſtehend, unbedingt an ihrem Gewicht ver⸗ 
loren, die beiden letzten Stände dagegen gewonnen. 
Dieſe trugen daher, weil ihre Petitien die zwei Drittel 
der Stimwen nicht erhielt, auf die itio in partes an, 
weil ſie ſich durch den Beſchluß der Majorität verletzt 
glaubten; ob ſie es wirklich waren, iſt eine andere 
Frage, auf welche aber, wie wir glauben, der 
§. 48 keine Antwort verlangt. Der Landtags ⸗Abſchied 
vom 30. December 1843 entſchied darüber anders, daß 
nämlich nur dann eine Sonderung in Theile zuläſſig 
iſt, wenn durch den Beſchluß des Landtags bei der 
Begutachtung einer ihm vorgelegten Propoſition oder 
dadurch, daß derſelbe mit verfaſſungsmäßiger Majorität 
eine Petition an den König zu richten beſchließt, ein 
Stand ſich in ſeinen Rechten verletzt glaubt, nicht aber 
dann, wenn ein Antrag die verſaſſungsmäßige Majori⸗ 
tät nicht erlangt, um ihn überhaupt zu einer dem Kö⸗ 
nige vorzulegenden Petition zu erheben. Hätte alſo 
obige Petition wirklich zwei rittel der Stimmen er⸗ 
langt, ſo hätte z. 
tes antragen können. : 

Der zweite Fall betraf den Antrag: „daß dem Stande 
der Städte und der Landgemeinden eine erweiterte Ver⸗ 
tretung auf dem Landtage durch Vermehrung der Zahl 
ihrer Abgeordneten gewährt werde.“ Hier glaubten die 
Antragſteller ihre Intereſſen gegen die der beiden erſten 
Stände noch mehr geſchieden, als bei der erſten Peti⸗ 
tion; während nämlich die letztere, wäre ſie zum Geſetz 
erhoben worden, unläugbar auch dem erſten und zweiten 
Stande zuſammen Vortheile gewährt hätte, ſo konnte die 
erweiterte Vertretung der Städte und Landgemeinden nur 
dieſen Ständen Gewinn bringen; die Intereſſen der 
Stände ſchienen alſo — wie das Geſetz verlangt — gegen 
einander geſchieden, und wäre der Antrag durchgegangen, 
fo hatte geſetzlich die Ritterſchaft das Recht, auf eine 
itio in partes anzutragen. Umgekehrt fühlten ſich die 
beiden letzten Stände im gegentheiligen Falle in ihrem 
Rechte verletzt und machten daher von der Wohlthat 
des Geſetzes Gebrauch. Der Landtags⸗Abſchied wieß ſie 
auch hier zurück und fügte zu den oben angegebenen 
Gründen noch den hinzu, daß „bei dem vorliegenden 
Antrage die andern Stände ein nahes Intereſſe dabei 
haben, durch wie viele Abgeordnete ein jeder Stand 
auf dem Landtage vertreten wird, mithin nicht ein 
Gegenſtand vorlag, bei dem das Intereſſe eines Standes 
ausſchließlich und allein betheiligt wird.“ Das Letztere 
muß allerdings zugegeben werden, doch ſcheint das in 
den Worten des Geſetzes nicht zu liegen, da daſſelbe 
bloß verlangt, daß das Intereſſe der Stände gegen einander 
geſchieden iſt. Der dritte Fall endlich betraf die von 
den Abgeordneten der Städte und Landgemeinden vorge⸗ 
tragene Bitte „um Suspenſion des Geſetzes vom 2öften 
Februar 1843 wegen. Benutzung der Privatflüſſe.“ 
Auch hier glaubten die Bittſteller die Intereſſen beſon⸗ 
ders des Aten Standes gegen die des 2ten Standes 
gefährdet. Der Landtags⸗Abſchied entſchied dagegen, da 
die Befugniſſe zur Benutzung der Privatflüſſe, welche 
jenes Geſetz den Uferbeſitzern zugeſteht, denſelben 
ohne alle Rückſicht auf die Art ihres Beſitzthums 
und mithin den Grundbeſitzern gleichmäßig gewährt 
worden ſind. 15 

Mit der Beſtimmung über die itio in partes ſteht 
die des § 49 in genauem Zuſammenhange, daß näm⸗ 
lich, „wenn Gegenſtände, welche das provinzielle Intereſſe 
eines der einzelnen im ſtändiſchen Verbande begriffenen 
Landestheiles betreffen, in der Geſammtberathung ver⸗ 


handelt werden, und die Stimmenmehrheit ſich gegen 
daſſelbe erklärt hat, die Abgeordneten eines ſolches Lan⸗ 


B. die Ritterſchaft auf itio in par- 
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N. Hilſcher. 


destheiles berechtigt ſind, ihre abweichende Meinung zu den 
Landtagsverhandlungen zu geben, worauf ſie dann jeder⸗ 
zeit beſonderen Beſcheid erhalten werden.“ Es iſt dies 
ebenfalls eine Sonderung in Theile, jedoch kommt die⸗ 
ſelbe ſelten vor, da in den bisherigen Landtagen mehr 
die verſchiedenen Stände als die Landestheile (Herzog⸗ 
thum Schleſien, Grafſchaft Glatz, preuß. Markgraf⸗ 
thum Ober⸗Lauſitz einander gegenüberſtanden. J St,. 


R Inland. 

Berlin, 4. December. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen geh. Poſt⸗ 
rath und Kammergerichts-Rath Illatre zu Allerhöchſt⸗ 
ihrem Kabinetsrathe mit dem Range eines Raths zwei⸗ 
ter Klaſſe zu ernennen. 8 

Der General⸗Major und Commandeur der Tten Die 
viſion, v. Bockelmann, iſt von Magdeburg hier an⸗ 
gekommen. 

Schreiben aus Berlin, 3. Deebr. — Morgen 
kommen Ihre Maj. die Königin von Charlottenburg 
zur Stadt, um im Zeughauſe die kleine Gewerbeaus⸗ 
ſtellung, welche die reſp. Gewinne der Lotterie enthält, 
zu beſichtigen. Die erhabne Frau entging neulich einer 
großen Gefahr. Als Allerhöchſtdieſelben die Wadzeck⸗ 
Anſtalt beſuchten, wurden die Pferde in der Nähe des 
oben genannten Inſtituts plötzlich ſcheu. — Geſtern 
wurde hier ein „Leierkaſtenmann“ arretirt, weil er ein 
bekanntes Bänkelſängerlied auf öffentlicher Straße zum 
Beſten gab. — Herr Ober⸗Bürgermeiſter Krausnik, be⸗ 
kanntlich ſchon für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein in Göt⸗ 
tingen thätig, beabſichtigt eine Art von periodiſcher Volks⸗ 
ſchrift herauszugeben, worin die Zwecke jenes Vereins 
dem Publikum in populärer Darſtellung vorgeführt wer⸗ 
den. Dieſem Werke iſt bis zu 40 Pfd. Portofreiheit 
bewilligt worden; ſo erzählt wenigſtens ein hieſiges Blatt. 
— Nunmehr ſagt der Buchhändler Kollmann in Augs⸗ 
burg (beiläufig geſagt ein Proteſtant), der Verleger erz⸗ 
katholiſcher Schriften, öffentlich dem Publikum: es möge 
über die ſogenannte chriſtliche Geſinnung des Herrn 
Herbſt, des Redacteurs der „Sion“, entſcheiden! Daß ſich 
die Leute doch erſt an die öffentliche Meinung wenden, 
wenn ihr Privatintereſſe gefährdet erſcheint. — 16000 
Briefe kunſtſinniger Berliner find bisher an die General: 
Intendantur eingekommen, in welchen in herzerhebenden 
Ausdrucke Billete zum 7. December beanſprucht werden, 
und zwar meiſtentheils Parquetplätze in der Nähe dee 
Bühne. Etliche Tauſende verlangen Plätze in der Mitte 
des Parquets, von wo ſie die königl. Loge recht bequem 
überſehen können; fünftauſend ohngefähr wollen ſich 
auch mit Plätzen nach hinten begnügen, doch müſſen 
es Sitplätze fein. Das Haus faßt etwas über 2000 
Perſonen, alſo ohngefähr 200 mehr wie das abgebrannte 
Haus. Die Preiſe ſind erhöht worden; Parquet oder 
erſter Rang werden 1 Rthlr. 10 Sgr. koſten. In der 
Feſtoper kommen 2 Kanonen und 24 Pferde auf die 
Bühne, eine ganze Schwadron Ziethen 'ſcher Huſaren; 
Alles dies ſoll von ſämmtlichen Pauken und Trompeten 
begleitet werden, die man nur in Berlin hat auftreiben 
können. Als Spontini's Aleidor zum erſten Male aufs 
geführt worden war, fand man Tages darauf die Statue 
des Fürſten Blüchers mit einer Bittſchrift in der Hand 
Man öffnete die Suplik und verwunderte ſich ſehr als 
der greiſe Kriegsheld dringend darum bat, an eine andre 
Stelle gebracht zu werden, damit er nicht taub werde. 
Ich hade — ſagte er — manchen Kanonendonner uns 
verſehrt vernommen; aber dies, verehrungswürdigſte Ber⸗ 
liner, überſteigt denn doch meine Kräfte. — Es geht 
in einigen Zirkeln die freilich unverbürgte Sage, daß 
Graf Breffon, falls ihm vergönnt werde, feinen undank⸗ 
baren Poſten in Madrid aufzugeben, vielleicht wieder zu 
uns zurückkehre. Noch einer andere Sage ſei erwähnt, 
die mit vielem Nachdruck behauptet wird; die engli⸗ 
ſche und franzöſiſche Regierung ſollen ſich dahin geeinigt 
haben, endlich definitiv zu einer Pacification Spaniens 
zu ſchreiten, falls abermals Zuckungen des Bürgerkrieges 
über daſſelbe kamen. Es handle ſich darum, dem Blut⸗ 
vergießen Einhalt zu thun; und dieſer Einhalt ſoll — 
falls es noch thut — durch eine cooperirende Interven⸗ 
tion beider Regierungen bewerkſtelligt werden. — Wenn 
das bei uns ſo fortgeht, können ſich die Schlittſchuh⸗ 
(läufer bald ans Werk machen. . 


(Rh. B.) Der geh. Rath und Prof. Dieterici 
hat in dieſem Semeſter den Verſuch eines Konver⸗ 
fatorium an der Univerſität angeſtellt; er läßt laͤn⸗ 
gere Vorträge über eine national⸗ökonomiſche Frage hal⸗ 
ten, worauf denn ein oder mehrere Opponenten mit dem 


Vortragenden über die ausgeſprochenen Anſichten verhar⸗ 


deln. Das Koloniſationsproject nach Ungarn 
ſcheint von Dr. Liſt mit Eifer betrieben zu werden bei 
ſeiner gegenwärtigen Anweſenheit in Ungarn. Wir 
glauben, daß die Anſiedelung auch wohl von den Magyaren 
und dem Adel gewünſcht wird, aber wir bezweifeln, daß 
die Deutſchen ſich unter einem ſolchen Regiment wohl⸗ 
befinden werden, das die Magyaren und der Adel aus⸗ 


üben. 


(Brem. Z.) Aus Altpreußen erfahrt man, daß die 
Denkwürdigkeiten, die Hr. v. Schön aufgeſetzt, erſt nach 
oem Tode des berühmten Staatsmannes erſcheinen ſol⸗ 
len, der unter Anderm in dem Beſitze einer Sammlung 
von Briefen iſt, die von einer hohen Perſon herrühren 
und die vielleicht das merkwürdigſte Material zur Charak⸗ 
teriſtik jenes erhabenen und großherzigen Regenten ab⸗ 
geben. Hr. v. Schön hat unter allen Lebenslagen und 
Wendungen nie aufgehört, der loyalſte Patriot und Rojaliſt 
im eigentlichen Sinn des Wortes zu ſein, wie zugleich 
der treueſte Diener ſeines Herrn. 


(Magd. 3.) Das ſchon mehrfach aufgetauchte Ge⸗ 
rücht von der Abſicht der Regierung, an der Küfte von 
Afrika eine Inſel zu acquiriren, welche als Deportations⸗ 
Ort benutzt werden ſoll, erneuert ſich wieder. Ueber⸗ 
haupt ſcheint man ſich jetzt mehr als je mit der Be⸗ 
ſtrafung der Verbrecher zu beſchäftigen. Es heißt näm⸗ 
lich, daß außer dem nach dem Abſperrungs⸗Syſteme er⸗ 
bauten großen Gefängniffe noch auf dem Köpnicker Felde 
ein zweites eben ſo großes erbaut werden ſoll, jedoch 
nach einem andern Syſteme. Man wird dann ſehen, 
welches Syſtem die beften Früchte trägt. 


B Königsberg, 30. November. — Die hier 
noch bevorſtehende Eröffnung der Provinzial⸗Synode 
beſchäftigt alle Gemüther auf das Lebhaſteſte. 
Herr Proſeſſor Dr. Jacob ſon hat in einer beſon⸗ 
dern Flugſchrift demonſtrirt, von dem unhiſtoriſchen 
Grundſatze, der ſog. hiſtoriſchen Rechtſchule ausgehend: 
daß das, was noch nicht dageweſen, auch unberechtigt 
zum Daſein ſei, und daß, da nach dem Geiſte der bei 
uns eingeführten Conſiſtorial⸗Verfaſſung, die nur aus 
Geſſtlichen zuſammengeſetzte Synode allein die Gemeinde 
cepräſentire (ob Sie dies könne und dem Geiſte des 
Ehriſtenchums zu Folge dürfe? iſt ihm gleichgültig) ſo 
müſſe fie auch dem ihr gewordenen Auftrage ent: 
ſprechen. Dr, Rupp hat dieſe Remonſtration des 
Herm Profeffors „eines vor den Geiſtlichen herräͤuchern⸗ 
den Ghareaaben⸗ in ſeiner neueſten Flugſchrift in ihrer 
Ja Blöße dargeſtelt; doch war das 
pi 2 2 ER entſchieden dagegen eingenom⸗ 

g ich die Brochure des Herrn Pre: 
— — Detrolt Ee Aufgaben der bevorſtehenden Prov 
Synoden. Königsberg bel Th. een a 
des gleichfalls nur aus Geiſtlichen Mbemmengeſekt ge: 
weſenen Kreisſynoden und die dort gefaßten in: 
und Anträge unterrichtet, erkannt hatte, wie licht 05 
denzen eine Verſammlung beſchleichen können, welche 
den freien Geiſt der Gemeinde von ſich ausſchließt. 


Pofen, 28. November. (D. A. 3.) Dee neue: 
wählte Erzbiſchof Hr. v. Pezyluski hat ſelnen bisheri⸗ 
gen Wohnſitz Gneſen bis jetzt noch nicht mit Poſen 
vertauſcht. Seine wirkliche Erhebung auf den erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl kann erſt nach einigen Monaten er⸗ 
wartet werden, denn zuvörderſt wird jetzt nach den Vor⸗ 
chriften des canoniſchen Rechts von dem Papſt einem 
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der inländiſchen Biſchöke das Examen über das bishe⸗ dingt zu reden, betrachten fie als Maßregeln, welche, die 
rige Verhalten des Neugewählten übertragen werden, zu dieſem Ziele führenden Wege 8 die a 


und darauf erſt kann die Beſtätigung aus Rom erfol: Volksentwaffnung, 


gen. Bevor aber dieſe eingeht, darf ſich der Neuge⸗ 
wählte in die Adminiſtration der Erzdiöceſe durchaus 
nicht einmiſchen, ſonſt wird, gleichfalls nach den Be⸗ 
ſtimmungen des canoniſchen Rechts, die geſchehene Wahl 


für nichtig erklärt, und es muß zu einem neuen Wahl⸗ 


actus geſchritten werden. 


Poſen, 30. Novbr. (Voſſ. 3.) Geſtern iſt der 
Polizeicommiſſarius Valentini wie ſchon früher Hr. 
von Malczewski, auf freien Fuß geſetzt worden. Die 
Ergebniſſe jener Unterſuchung, welche der Direktor des 
hieſigen Inquiſitorlats übrigens nicht bloß in der Ges 
gend von Trezemeczuno, ſondern auch in ganz andern 
Theilen des Großherzogthums angeſtellt hat, verlautet 
gar nichts. —— Ein hieſiger verwittweter Braueiger S. 
ift mit einem jungen Fräulein v. Z., und einige Zeit 
vorher ein katholiſcher Geiſtlicher mit einem Mädchen 
aus minderem Stande auf und davon gegangen. 


Magdeburg, 28. Novbr. (H. N. Z.) Die hieſigen 
Bürgerverfammlungen werden von einer immer mehr 
ſich ſteigernden Anzahl Bürger und Einwohner aus allen 
Ständen beſucht. Die Anzahl der Theilnehmer an der 
letzten belief ſich über fünfhundert. Wer einmal da war, 
der kommt gewiß mit ſeinen Nachbara und Freunden 
wieder; denn man wird deſſen inne, daß in dieſen Ver⸗ 
ſammlungen des Bürgers nächſtes Intereſſe, das ſtädti⸗ 
ſche, berührt wird und ihm vergönnt iſt, auch ſeine An⸗ 
ſichten und Wünſche auszusprechen, die entweder Anklang 
und Unterſtützung, und bei der Anweſenheit vieler Stadt⸗ 
verordneten auch wohl Berückſichtigung, oder oft auch 
Berichtigung finden. Deshalb ſind die Bürgerverſamm⸗ 
lungen unſeren Bürgern lieb, ja ſchon zu einem Bedürf⸗ 
niß, zu einem Genuß geworden, deſſen Wiederholung 
nach vierzehntägiger Friſt ſtatt alle vier Wochen eintre⸗ 
ten zu laſſen, laut gewünſcht wurde. In der Provinz 
Sachſen ſind ſie übrigens ſchon in mehreren Städten, 
wie Halle, Halberſtadt, Schönebeck, Naumburg, ja ſelbſt 
in Weimar entſtanden und finden dort eben die Theil⸗ 
nahme, wie hier in Magdeburg. 


Elberfeld. Bei dir Expedition der hier erſcheinen⸗ 
den Zeitung ſind 3 Thlr. 11 Sgr. für den Hrn. 
Ronge, welche in einem Kreiſe froher Katholiken und 
Proteſtanten für ihn geſammelt wurden, eingegangen. 


Deutſchland. 


Von der Weſer, 27. November. (Elberf. 3.) 
Ein angeſehener Mann, der kürzlich aus Rom nach 
Deutſchland zurückgekehrt iſt, hat über den politiſchen 
und religiöſen Zuſtand Roms und des ganzen Kirchen⸗ 
ſtaats ſehr intereſſante Notizen mitgebracht. Nach der 
Ausſage aller Wohlunterrichteten dort iſt das ganze 
Land in großer Gährung und nur die Bajonnette der 
Oeſtreicher, welche vom Norden her blinken und drohen, 
halten noch Ruhe. Ganze Haufen und Fuder von 
Bibeln werden von allen Seiten her eingeſchwärzt und 
begierig geleſen. Die Jugend der höhern Stände, welche 
ſich durch die Beſetzung der wichtigern Aemter mit lau⸗ 
ter Prieſtern vom Staatsdienſte ausgeſchloſſen ſieht, 
lieſt die heilige Schrift mit Entzücken, weil fie Argus 
mente gegen die Hierarchie in Menge daraus entnimmt. 
Aber es giebt auch eine große Zahl für das Evange⸗ 
lium von Chriſto empfängliche Gemüther; dieſe ſaugen 
begierig den fügen Troſt des Evangeliums ein und leſen 
Tag und Nacht die Bibel. — Eine ähnliche Erſchei⸗ 
nung begegnet uns in Baiern. Hier ſcheiden ſich die 
Katholiken in ſogenannte Marianer und Bibelchriſten. 
Jene ſind die zu Brüderſchaften gehörigen Katholiken 
und ſind ſtreng römiſch; dieſe dagegen, Frucht von Sai⸗ 
ler, Boos und Anderen, halten ſich in ihrem innern 
chriſtlichen Leben allein an die Bibel und unterſcheiden 
ſich von gläubigen Evangeliſchen nur durch die Form. 
Von dieſer letzteren Partei erging jüngſt eine Aufforde⸗ 
rung an die gläubigen Proteſtanten Deutſchlands und 
insbeſondere Preußens, mit den bibelgläubigen Katho⸗ 
liken zuſammen zu beſtimmten Zeiten Gebete um neue 
Ausgießungen des heiligen Geiſtes zu verrichten. Ein 
beſtimmter Gebetskranz wurde von einem katholiſchen 
Prieſter Baerns dazu ausgearbeitet und nach Nord⸗ 
deutſchland geſchickt. Auch nach Böhmen und Mähren 
ſollen ganze Fuder Bibeln gehen und das Wort vom 
Kreuz auch dort ſeine Kraft, ſelig zu machen, die daran 
glauben, nicht verläugnen. Ganze Gemeinden fammt 
ihren Predigern folfen im Herzen evangeliſch gefinnt fein, 


uns Schreiben aus Frankfurt a. M., 30. None. 
fr Einſicht mitgetheilte Privatſchreiben aus Ma- 
Zuku ußern ſich hoffnungsvoll über Spaniens nächſte 
56 nft. Die Briefſteuer, der höheren Finanz ange 
rend, ſehen dem politiſchen Parteienkampfe inſofern 
er als ſie vor Allem Herstellung einer Dauer ver⸗ 
5 ehenden Staatzordnung auf der Halbinſel wünſchen, 
n die jetzigen Gewalthaber würden auf der von 
g dtretenen Bahn zu dem Ziele gelangen. Ohne 
gerade dem jetzigen Schreckensſyſteme das Wort unbe: 
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die hinſichtlich der Lokalbehörden, 
ihrer Einfegung und ihrer Organifation getroffenen Ab⸗ 
änderungen und die Beſchränkungen der Preßfteiheil, 
deren Mißbräuche zu beurtheilen und geſehlich zu br 
ſtrafen fortan nicht mehr den Geſchwornen⸗ Gerichten 
zuſtehen ſoll. Unter dieſen Verhältniſſen wären thell— 
weiſe Schilderhebungen für ungefährlich zu erachten 
und um fo ſchneller zu unterdrücken, als man auf die 
Ergebenheit und Treue des jetzt regelmäßig bezahlten 
Heeres rechnen könnte. — Ein in Cette etablirter deut 
ſcher Kaufmann hat uns über die Lage und das Ver 
halten der in den ſüdöſtlichen Departements von Frank⸗ 
reich zeitweilig reſidirenden ſpaniſchen Karlſſten einige 
intereſſante Mittheilungen gemacht. Die Zahl dieſet 
Flüchtlinge giebt derſelbe auf nahe bei 20,000 an, die 
ſich durch das zu ihren Gunſten erlaſſene Amneſtie⸗ 
Dekret faſt gar nicht vermindert habe; denn ſie halten 
feſt an der Fahne, um die fie ſich zur Epoche des Bür⸗ 
gerkrieges in Nordſpanien ſchaarten, und weigern ſich 
hartnäckig, irgend eine andere Regierung als die des 
Kronprätendenten Don Carlos anzuerkennen, wofern 
dieſer Prinz es ihnen nicht ſelber gebieten ſollte. In neueſter 
Zeit wird den Flüchtlingen bekanntlich keinerlei Unter⸗ 
ftügung mehr von Seiten des franzöſiſchen Gouverne⸗ 
ments verabreicht; ſie ſind demnach für ihre Subſiſtenz 
auf ihre eigene Erwerbsthätigkeit hingewieſen. Sich 
diefe Subſiſtenz durch Arbeit zu verſchaffen, bieten ihnen 
die Beſchäftigungen der Landwirthſchaft, ſo wie det 
ſtädtiſchen Induſtrie vielfache Gelegenheit dar, zum 
ſie einen geringern Lohn als die franzöſiſche Arbeiterklaſſe 
„ von dieſer Klaſſe eben deswegen 
nicht gar gern geſehen en 
— Ara geſehen werden, da ſie der 
in Deutſchland, fo ſcheinen auch in dem durchweg ſo 
kirchlich geſinnten England die dogmatiſchen und kituel⸗ 
len Gegenſätze im Judenthume immer kraſſer hervorzu⸗ 


treten. So haben jetzt, wie uns von London gemeldet 


wird, die Aufrechthaltung der hiſtoriſchen Orthodoxie zu 
fihern, mehrere angeſehene, derſelben zugethane Iſraell⸗ 
ten daſelbſt ein Comité gebildet, um eine Central⸗Rab⸗ 
binerſchule nach einem großartigen Maßſtabe zu errich⸗ 
ten. Als Vorbild ſoll das Collegio rabb inico in 
Padua und die Ecole rabbinique in Metz gewählt 
der Auſtalt ſelbſt aber die ihre Richtung bezeichnende 
Benennung Talmud⸗Thora ertheilt werden. Die 
Herren Moſes Monteſiore, gegenwärtiger Ptaͤſident des 
Committee of Britsish Jews und Hananel de 
Castro, vormaliger Präſident deſſelben Collegium 
ſtehen an der Spitze des Unternehmens. Dem wegen 
ſeiner hyper⸗ orthodoxen Beſtrebungen ſchon Häufig in 
öffentlichen Blättern erwähnten jungen Willy v. Roth⸗ 
ſchild, Sohn des Chefs des neapolitaniſchen Hauſes, ſoll 
die Leitung des neuen Inſtituts übertragen werden, 
weshalb ſich derſelbe bis zum nächſten Frühjahr nach 
London begeben wird. Beſitzt auch der jugendlich 
Freiherr nicht eben ausgezeichnete rabbiniſche Kenntniſſe, 
ſo glaubt man doch, daß der demſelben beiwohnende 
rege Eifer ciner⸗ und die finanzielle Stellung feiner Fa⸗ 
milie andererſeits dasjenige erſetzen können, was dem 
ſtrenggläubigen Jünglinge an theologiſcher Bildung fehlt, 
— In Folge der Börſen ⸗Abrechnung für Ende NH 
vembers ſind die Courſe der Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn⸗Actten fo tief herabgegangen, daß man Beträge 
von 10 Stück zu 10 preuß. Thalern kaufen kann, in. 
deß ſolche einzeln 1, pr. Thaler zu ſtehen kommen. 
Auf die von den Unterzeichnern geleiſteten Einzahlungen 
von 10 pCt. für die Actie beträgt ſohin der Verl 
90 pCt. Ueber die zu Kaſſel wegen der Frankfurt? 
Kaſſeler Eiſenbahn dermalen gepflogenen Unterhandlun⸗ 
gen erfährt man vorerſt nur ſo viel, daß die Bevoll⸗ 
mächtigten der drei dabei betheiligten Bundesſtaalen am 
— 5 8 Dienſtage ihre erſte Conferenz gehal⸗ 
ten haben. . 


Frankfurt a. M., 1. Deebr. — Das Haus Roth? 
ſchild hat gegen die Beſtimmung der abgeänderten W 
ſelordnung, welche die Juden verpflichtet, auch an ih 
Sabbath und Feiertagen Wechſel zu acceptiren, erklätt 
daß es an dieſen Tagen weder Wechſel acceptiren, no 
zahlen und nöthigenfalls auf ſich proteſtiren laſſen werde, 
Dieſe Sprache it ſehr peremtoriſch, gründet ſich abet 
darauf, daß Mochſchild zu Anfang dieſes Monats allein 
discontirte Platzwechſel von 7 Mill. 800,000 

in feinem Portefeuille hatte. 


(Magd. 3.) Vor mehreren Tagen ſtuͤrb hier Franz 
Köttenftein, zuletzt Specereihändler, Wed an den pofitl’ 
fehen Bewegungen in unferer Stadt in den 30er 5 
u. lebhaften Ancheit nahm und der letzte unſerer pol 
tiſchen Gefangenen war, die von Mainz zuräckkame 

Acht Jahre brachte der Mann in politiſcher Haft 
bald nach ſeiner Freilaſſung ſtarb feine Frau un 15 
hinterläßt 4 Knaben in hülfsbedürftiger Lage. El 
Bruder dieſes Franz Rottenſtein war auch in die poll 
hen Unterſuchungen hier verwickelt, aber nach d 

chweiz entflohen, Von da ausgewieſen, ging er n 

England und ſchiffte nach Nordamerika über. Dort er? 
lernte er die Schriſtſetzerkunſt, ward dann Redacteur 


er 


ihre Concurrenz ſchmälern. — Gleichwie 


einer Zeitung, ſpäter Pfarrer und iſt nun Miſſiongie. 
— Die meiſten der Frankfurter politiſchen Flüchtlinge 
befinden ſich im Auslande in kläglicher Lage und wün⸗ 
ſchen ſehnlichſt zurückzukehren. Unſere Regierung befin⸗ 
det ſich aber nicht in der Lage, ihren Wünſchen ent⸗ 
ſprechen zu können. 


Der Fürſt von Schönburg⸗Waldenburg hat 
eine Summe von 60,000 Thalern zur Unterſtützung 
bedrängter evangeliſcher Schullehrer in Oeſterreich aus⸗ 
zeſezt. Die Verſammlung des Guſtav⸗Adolfs⸗Vereins 
in Göttingen ſprach darüber in einer beſonderen Adreſſe 
ihren tiefgefühlten Dank aus. 


Vom Main, 23. Novbr, (Brem. 3.) Nach viel: 
ſachen Verhandlungen, die bis in die innerſten Gemächer 
eines deutſchen Fürſten reichten, iſt endlich der Augsb. 
Zeitung geſtattet, einige Actenſtücke über den Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Verein abzudrucken. Manche Leute find der 
Meinung, was bei ihnen nicht gedruckt werden dürfe, 
ſei nicht geſchehen. f 


Kaſſel, 25. Novbr. (Schw. M.) Die zu Mann⸗ 
heim bei Baſſermann im Druck erſchienenen, von 
Welcker herausgegebenen „wichtigen Urkunden für den 
Rechts zuſtand der deutſchen Nation, mit Anmerkungen 
den Klüber aus deſſen Papieren,“ find von Polizei 
wegen bei ſämmtlichen hieſigen Buchhandlungen verbo⸗ 
ten worden. : 


Marburg, 29. November. — Nach dem neueſten 
Verzeichniſſe der Studirenden hieſiger Univerſität hat 
die Zahl derſelben im Verhältniß zu den vorhergegan⸗ 
geuen Jahren abermals abgenommen. 


Mannheim, 28. Novbr. (Köln. 8.) Gegen das 
uichterliche Erkenntniß, wodurch die Beſtätigung der po⸗ 
lizeilichen Beſchlagnahme des Buches: Wichtige Urkun⸗ 
den über den Rechtszuſtand der deutſchen Nation von 
Klüber und Welcker — verweigert worden iſt, hat den 
Staatsanwalt den Rekurs an das Hofgericht angezeigt. 


Wiesbaden, 25. Nov. (A. Z.) Dem Vernehmen 
nach iſt man hier mit den Vorbereitungen zu den der 
nächſten Ständeverſammlung vorzulegenden Propoſitionen 
befchäftige. In der Regel ſollen die Stände unſers 
Herzogthums zwiſchen dem 1. Januar und 1. April 
einberufen werden. — Die neulich erwähnte, gegen den 
Drucker des Briefs an den Biſchof von Trier eingelei⸗ 
tete Unterſuchung iſt niedergeſchlagen worden. 


Aus dem Neckarthal, im November. (B. A. K. 3.) 
dem 23. October J. J. iſt die evangel. Synode 
Stuttgart verſammelt und hält täglich ihre Sitzungen. 
inen Hauptgegenſtand ihrer Beſprechungen bildet, wie 
man vernimmt, ein Antrag auf Veränderung der bis⸗ 
tigen Zuſammenſetzung des Kirchenkonvents (Pres⸗ 
Dteriums), weil bei der bisherigen die Vertretung der 
gien aus der Mitte der Gemeinde nicht gehörig zu 
dem Rechte zu kommen ſcheint. 


Dresden, 2. Dechr. — Das Miniſterium hat be; 

offen, für das folgende Jahr eine Ausſtellung ſächſi⸗ 

Erzeugniſſe des Gewerbfleißes, alſo eine Gewerbe⸗ 

Ausftettung, in Dresden zu veranſtalten; es wird 

eng darauf geſehen werden, daß nur königl. ſächſiſche 
uſſe zur Ausſtellung kommen. 


Leipzig. cu. 3.) Die ſächſiſche Tagespreſſe wied 
in einem ihrer Hauptrepräſentanten eine neue Modifica⸗ 
Son erfahren, wenn die — wie man aus Wien ſchreibt 
von Heinrich Brockhaus perſönlich dort angeknüpften 

terhandlungen gelängen, der Leipz. Allg. Z.“ freien 
utritt in den öͤſterr. Kaſſerſtaaten zu verſchaffen. 


München, 26. Novbr. (Köln. g.) Es ſcheint kei⸗ 
nem Zweifel mehr unterworfen zu ſein, daß unſere Re⸗ 
Nerung den feſten Entſchluß gefaßt habe, von dem nahen 

ahreswechſel an eine Herabſetzung der bis jetzt ſehr ho⸗ 
en Fahrpreiſe auf unſerer Eiſenbahn nach Augsburg 

treten zu laſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, einen be⸗ 
utenden Ausfall in den Einnahmen, wenigſtens für 

Anfang eintreten zu ſehen. 


Kiel, 29. November. — Ein vielfach bedauerliches 
reigniß, daß ſich dieſer Tage an unſerer Univerſität zu⸗ 
betragen (ſ. geſtr. Z.), giebt uns Veranlaſſung, die allge⸗ 
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meine Aufmerkſamkeit noch einmal auf das Inſtitut der 
akademiſchen Gerichtsbarkeit hinzulenken. Aus längſt 


Nachfolger Guizots vorzuſchlagen. Aus Rio Janeiro 
vom 2. October wird geſchrieben, die Fregatte 


zu Grabe getragenen Zeiten iſt daſſelbe herübergeſchleppt „Reine Blanche“ werde nächſtens, mit dem Admiral 
in das friſche Leben der Gegenwart, und ſteht mit ihren[Dupetit⸗Thouars an Bord, nach Frankreich abſegeln. 


Anforderungen auf allen Punkten im Widerſpruch. Die Die gedachte Fregatte, welche 


Selbſtändigkeit der Einzelnen im Allgemeinen, die Frei⸗ 
heit unter dem Geſetz, auf ſie richtet ſich das Streben 
der ganzen Zeit, und unverträglich mit einem ſolchen 
Streben iſt das Inſtitut, das einem corpus gelehrter 
Herren die Berechtigung giebt, die Mitglieder eines zahl⸗ 
reichen Standes, der doch wahrlich ſeiner ganzen Stel⸗ 
lung nach vor Anderen“ auf Selbſtändigkeit Anſpruch 
machen kann und muß, zu bevormunden. Das gerade 
iſt das Weſen jener Gerichtsbarkeit. In einem feſtge⸗ 


ſicherten Rechtszuſtand iſt dagegen allein das Geſetz zu 


herrſchen berufen; denn kann auch hier nicht jedem eins 
zelnen Fall in feiner conereten Beſonderheit vorgeſehen 
werden. — Strafen auf Verdacht und was dem ähnlich 
möchte ein ſicheres geordnetes Rechtsleben doch weniger 
kennen. 


Oeſterreich. 

Tetſchen, 26. November. (D. A. 3) Aus Prag 
erhalten wir über das dortige kirchliche Weſen Nach⸗ 
richten, die grade nicht erfreulich klingen. Die Miſch⸗ 
ehen durch paſſive Aſſiſtenz ſollen dort immer mehr und 
mehr üderhandnehmen. Des katholiſchen Prieſters 
Ronge Brief über den heiligen Rock in Trier, der aus 
öffentlichen Blättern bekannt geworden iſt, macht hier 
und in den deutſchen Grenzdörfern tiefe Senſation. 

Prag, 24. November. (A. 3.) Das noththuende 
energiſche Einſchreiten der Landesregierung giebt ſich hier 
bei vielen Gelegenheiten kund. So wurde die Bevöl⸗ 
kerung unſerer Stadt dieſe Woche eines Morgens durch 
das allgemeine Stadtgeſpräch überraſcht, daß in Folge 
einer plötzlichen Hausſuchung an allen verdächtigen Or⸗ 
ten der Stadt, und durch Einziehung von mehreren 
hundert unmoraliſchen Individuen der überhandnehmen⸗ 
den Unſittlichkeit ein ſchon lange gewünſchter Einhalt 
geſchehen ſei. In der That wurde Prag bereits in ſol⸗ 
cher Beziehung Städten, wie Hamburg ꝛc., an die Seite 
geſtellt. 

Nuſſiſches Reich. 

Von der preußiſch-ruſſiſchen Grenze, 21ſten 
Novbr. (A. Z.) In St. Petersburg hat man ſich 
endlich überzeugt, daß ſich nicht leicht eine beſſere Ge⸗ 
legenheit bieten möchte, um von den freundlichen Ge⸗ 
ſinnungen, von denen der Kaiſer von Oeſterreich gegen 
Griechenland beſeelt iſt, einen entfprechenden Beweis zu 
geben, als diejenige iſt, welche die von Wien in An⸗ 
trag gebrachte neue Manifeſtation der fünf Großmächte 
gewähren würde. Jedoch glaube ich hinzufügen zu 
müſſen, daß man in St. Petersburg von dem minder 
günſtigen Erfolge, den die Sache in London gehabt hat, 
noch keine Kunde haben konnte, weshalb es noch im⸗ 
mer zweifelhaft bleibt, welches das endliche Ergebniß 
der begonnenen Verhandlungen ſein werde. f 


Frankreich. 


Paris, 28. Novbr. (F. J.) Die Gefechte auf 
Taiti dauern den letzten Nachrichten zufolge fort, drei 
Franzoſen, die in die Hände der Eingebornen fielen, 
wurden von dieſen erſt lebendig geſchunden und dann 
bei langſamem Feuer geröſtet. Die fernere Aufrechthal⸗ 
tung des Protectorats ſcheint bei der gegenwärtigen Er⸗ 
bitterung eine Unmöglichkeit. — Die Regierung hat 
heute ſehr wichtige Nachrichten aus Jeruſalem er⸗ 
halten; die Bergbewohner waren in Maſſe aufgeſtan⸗ 
den und hielten die Stadt enge blokirt; der Paſcha 
hatte die europäiſchen Conſuln verſammelt und ihnen 
erklärt, er könne ſeiner ſchwachen Streitkräfte halber 
nicht mehr für ihre perſönliche Sicherheit bürgen. Eil⸗ 
boten waren nach Damascus und andern Städten ab⸗ 
geſendet worden, um Verſtärkungen zu holen. Man 
ſchreibt dieſe Bewegung den Bemühungen fremder 
Agenten zu. 

Die ungewöhnliche Kälte, die wir jetzt ſchon haben, 
äußert ſchlimme Folgen. Die Auszahlungen der Spar⸗ 
kaſſe überſteigen die Einzahlungen um ein Drittheil; 
das Leihhaus iſt mit Effecten aller Art überhäuft, in 
den Spitälern iſt kein Bett leer; trotz der ſtrengen Po⸗ 
lizei ſieht man Abends auf allen Straßen Frauen, Kin⸗ 
der und unbeſchäftigte Arbeiter betteln. Vor einigen 
Tagen ſtürzte in der St. Jacques⸗Straße eine anſtän⸗ 
dig gekleidete Frau nieder, die ſeit 4 Tagen nichts ge⸗ 
geſſen hatte und das Brot, welches ihr Arbeiter mit⸗ 
leibsvoll gaben, mit einem ſolchen Heißhunger verſchlang, 
daß man es ihr wieder entreißen mußte, um üble Fol⸗ 
gen zu verhindern. 

2% Paris, 29. November. — Man haſcht nach 
Ereigniſſen, weil es in Wahrheit keine giebt. So hat 
man bereits angefangen, die Ankunft Bugeauds auszu⸗ 
beuten und ihn als neuen Conſeilspräſident⸗Candidaten 
auf das Tapet gebracht. Marſchall Bugeaud war, 
ſeit er zu Paris iſt, erſt einmal im Kriegsminiſterſum, 
begiebt ſich aber faſt täglich ins Schloß, wo er Conferen⸗ 
zen hat mit dem König oder dem Herzoge von Nemours. 
Dies genügt einem franz. Journal⸗Polftiker, — freilich 
oft von höherer Hand dazu geleitet —, um ihn zum 


engliſchen 


angewieſen iſt, in Cher⸗ 
bourg einzufaufen, wird eheſter Tage dort ankommen. 
Ob der Admiral dann hier bleiben oder noch ſeine Um⸗ 
ſegelungs reiſe antreten wird, iſt wohl noch nicht entſchie⸗ 
den. Der Hof geht den 12. December nach Fontaine⸗ 
bleau, woſelbſt am 15ten der Herzog von Aumale mit 
ſeiner Gemahlin eintreffen wird. — Aus Madrid 
vom 23. Novbr. erfährt man, daß das höchſte Kriegs⸗ 
und Marinetribunal das Urtheil gegen den General 
Prim beſtätigt hat; darauf hin iſt Prim am 23ften 
Nov. Morgens nach Cadir abgeführt worden. Dort 
ſoll er eingeſchifft und nach den Marianiſchen Inſeln 
gebracht werden, woſelbſt er die ihm dictirte jährige 
Gefangenſchaft zu erſtehen hat. — Geſtern hat das 
Kriegsgericht 3 Todesurtheile geſprochen; ſie treffen den 
Lieutenant Calleja Perez, den Capitain Bertoli 
Ortega und den Commandant Pedro Contrerad. 
Man meldet aus Oleron (Nieder-Pyrenäen), die In: 
ſurrection in Oberarragonien (zu Anſo und Echo) ſei voll⸗ 
ſtändig unterdrückt, die Häupter der Revolte — Gene⸗ 
ral Ruiz, Oberſt Gapila, Commandant Caſanova — 
ſind von der Gendarmerie im Augenblick, wo fie das 
franzöſiſche Gebiet betraten, feſtgenommen und nach Ole⸗ 
ron gebracht worden. Zurbanod iſt noch nicht aufge: 
funden; es begleiten ihn nur drei oder vier feiner Anz 
hänger; man vermuthet, es werde ihm gelingen, nach 
Portugal zu entkommen. — Der Schwiegerſohn und 
der Sohn Zurbano's wurden zu Manjares am Ebro gefan⸗ 
gen genommen. Zurbano und: feine Schaar wurden von 
den Einwohnern dieſes Ortes mit Flintenſchüſſen em⸗ 
pfangen; ſie ſahen ſich zur Flucht genöthigt und wurden 
von einer Abtheilung Cavallerie verfolgt. Dem Zurbano 
ſelbſt und einigen ſeiner Anhänger gelang es, zu entkom⸗ 
men; die übrigen wurden gefangen genommen. Die 
Reiter ſetzten die Verfolgung Zurbano's und der ihn 
noch begleitenden Rebellen fort. — Der berüchtigte Pro⸗ 
zeß gegen den Kaſſirer der Jeſuiten, Rafnaer, 
welcher bei 60,000 Fr. jährlicher Einnahme doch 300,000 
Fr. unterſchlug, wird für ihn wohl ein gutes Ende neh⸗ 
men. Er hat erklärt, wenn man ihn aufs Aeußerſte 
triebe, würde er öffentlich in den Gerichtsverhandlungen 
Dinge entdecken, gegen welche die Schilderungen in dem 
ewigen Juden von Sue nur Spielereien wären. 


Portugal. 


Liſſabon, 20. November. — Der Impartial von 
Funchal berichtet, daß Dr. Kalley entſchloſſen ſei, die 
Inſel Madeira zu verlaſſen. Da ihn der Gouverneur 
wegen feiner Bekehrungs⸗ Predigten verhaften ließ, fo 
wird er 16,000 Fr. Entſchädigung dafür erhalten. Es 
ſoll indeſſen nächſtens der portugieſiſchen Kemmer ein 
Geſetz vorgelegt werden, wonach die Regierung das 
Recht bekommen ſoll ſeden Fremden, der heterodoxe 
Doktrinen predigt, des Landes zu verweiſen. 


Großbritannien. 

London, 28. November. — Vorgeſtern fand in 
Windſorſchloß die Aufnahme von Sir Athur⸗Aſton und 
Graf Ellenborough als Großkreuz des Batgordens mit 
gewohntem Ceremoniell ſtatt. Abends war im Waterlo⸗ 
faal großes Bankett dem alle Großwürdenträger des 
Ordens beiwohnten. 

In der City waren Brieſe aus Valparaiſo einge⸗ 
troffen, wonach der dortige Markt mit deutſchen Wag⸗ 
ren überhäuft ſei, die zu Spottpreiſen losgeſchlagen wer⸗ 
den mußten. ; \ 

Der Profeffor der praktiſchen Aſtronomie zu Edin⸗ 
burgh, Henderſon, iſt Sonnabend geſtorben, was ein 
großer Verluſt für die Wiſſenſchaft iſt. 

In dem vorgeſtern zu Dublin wieder ſtattgefunde⸗ 
nen Meeting der Repeal⸗Aſſoclation war O'Connell zum 
erſtenmale nach feiner Rückkehr voͤn Derrynane gegen⸗ 
wärtig. Er brachte der Repeal ein Hurrah aus wel⸗ 
ches das erſte des neuen Feldzuges ſei, den fie Wie 3 

‘ ’ er⸗ 
neutem Muthe, Entſchloſſenheit und Thatkraft begännen 
Die Zeit, von Andern Hilfe zu hoffen, fei a 
und jetzt rufe er ihnen zu: „Erbliche Sclaven wißt 
Ihr nicht, wer frei ſein will muß ſelbſt den Schla 
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führen! (Beifall.) Er habe nun vor, die Tiefen des 
Mitgefühls zu ſondiren. Finde er nicht einige 
Sympathie für und mit Irland, ſo werde er es ver⸗ 
ſchmähen, ſich ferner unter die Engländer zu begeben 
und ſeine Agitation auf Irland fürder beſchränken. Die 
Aſſociation möge jetzt erwägen, welche Maßregeln zu 
treffen ſeien. Auf den Föderalismuß kommend, bemerkte 
er, wie er nie darein willigen könne, den winzigſten 
Theil der Rechte Irlands aufzugeben, wenn er aber 20 
Shilling für das Pfund und noch 10 Shilling darüber 
bekommen könnte, ſo wüfrde er dies einſtecken. Er müſſe 
erklären, daß der Föderalismus keinen Pfifferling werth 
ſei, und er wolle mit den Föderaliſten nichts zu thun 
haben. Jetzt ging er auf die Geſchichte der Unlonsakte 
über, auf den dabei begangenen Trug 2c., brach aber 
mit der Bemerkung ab, daß er dieſen Gegenſtand aus 
Furcht, daß es zu lang währe, in nächſter Woche wie⸗ 
der aufnehmen wurde, und ſchloß mit den Antrag, „daß 


1 


es einer Kommiffion anheimgeſtellt werde, in Erwägung 
zu ziehen, wie eine parlamentariſche Unterſuchung des 
letzten Staatsprozeſſes erlangt werden könne,“ und daß 
„Hrn. Sharmann Crawford's Briefe über den Födera⸗ 
lismus einem Comite üderwieſen werden ſollten, welches 
dieſelben mit höchſtmöglichſter Räckſicht prüfen ſolle.“ 

Am Sonntag und Montag ſind in der Themſe 102 
Fahrzeuge angekommen, und zwar aus China, Amerika, 
Auſtralien, Archangel, Petersburg, Frankreich, Hamburg, 
Danzig und aus allen Punkten der Welt. 


Die letzten Nachrichten aus Cuba ſchätzen den durch fand auf der Stelle ſeinen Tod. 


den Orkan vom öten bis Eten October angerichteten 
Schaden auf 50 Mill. Eins der transatlantiſchen 
Dampfpaquetboote fand auf feiner Fahrt von der Ha⸗ 
vanna aus nach den Bahama⸗Inſeln gegen 15 ge: 
ſcheiterte Schiffe; die ſonſt untergegangenen und durch 
dieſe furchtbare Naturerſcheinung vernichteten Schiffe 
ſind noch nicht alle bekannt. 


Belgien 


Brüffel, 29. November. — Der Handelsvertrag 
vom 1. September zwiſchen Belgien und dem Zoll⸗ 
verein iſt in den Sektionen bereits zur Erörterung ge⸗ 
kommen. Er ſcheint ziemlich allgemeinen Beifall ge: 
funden zu haben und nur über ſehr unmefentliche Ge⸗ 
genſtände wurden Einwendungen laut, ſo daß eine ſtarke 
Majorität ihn ratifiziren wird. 


Schweiz. 


Von der Linth, 23. Nov. (A. 3.) In Luzern 
macht gegenwärtig eine Schrift des Criminal⸗Gerichts⸗ 
Präſidenten Boffart Auſſehen, welcher einen von der 
frühern Verhöt⸗Commiſſion begangenen Juſtizgräuel 
aufdeckt, der ins Unglaubliche geht. Nach dieſer den 
Protokollen enthobenen Schilderung blieb ein Inquiſit, 
weil er nicht bekennen wollte, 314 Tage lang in 
einem feuchten und dunkeln Kerker, bei Waſſer und 
Brot, auf beiden Seiten krumm geſchloſſen, 
liegen und ſtarb im Gefängniß, ehe der Prozeß erledigt 
war! — In den Kloſterpalaſt Wettingen wird nun Herr 
Keller mit ſeinem Schullehrer⸗Seminar einziehen. Es 
koſtete harte Mühe, denn die Regierenden, denen derſelbe 
etwas zu nahe an Aarau wohnt, hätten denſelben gar zu 
gern auf das entfernte ſtraßenloſe Olsberg verwieſen. — 
Prof. Vinets Lostrennung von der Staatskirche macht 
gewaltiges Aufſehen, um ſo mehr, da er eine öffentliche 


Aufforderung hat ergehen laſſen, ſeinem Beiſpiele zu |. 


folgen. Sie lautet feigendermaßen: „Die Chriſten der 
verschiedenen evangeliſchen Kirchen der franzöſiſchen 
Schweiz, welche es als eine Gewiſſensſache anſehen oder 
im Intereſſe der Entwickelung des Reiches Gottes für 
ſih und ihre Brüder wün ſchen, daß das Syſtem der 
Unabhängigkeit und Freiwilligkeit in geiſtlichen Dingen, 
die einzige Bürgſchaft einer wahren Glaubensfreiheit, 
verwirklicht werde, ſind eingeladen, auf den 4. Dec. d. 
J. im Caſino zu Lauſanne zuſammen zu kommen, um 
ſich Über die Mittel zu verſtändigen, wie man zu dieſem 
Ergedniß gelangen kann. 


Schle 


i chte. 

Breslau. So eben; verbreitet ſich hier das 
Gerü ht, es ſei zu Stettin in dem Theile der Stadt, 
der die Speicher umfaßt, eine furchtbare Feuersbrunſt 
ausgebrochen. Morgen hoffen wir Näheres mittheilen 
zu können. ! 


Tagesgeſch 


* Hirſchberg, 29. November. — Heut haben 
wir den erſten Tag mit reiner, aber ſchneidend kalter 
Winterluft. Die Berge, welche das Thal einfaſſen, 
ber ſämmiich mit Schnee bedeckt, auch der Mittel: 
1%, un hier und Schönau. Die Wege 
für po Bertehe 1 ganz trocken, was ſehr erwünſcht 

e da durch das Regenwetter, wie wir 
rn Unterbrechungen, ſeit ein paar Wochen 
gehabt haben, ſeibſt unsere Geziegswege faſt bodenlos 
geworden waren. Wir freuen uns über den hellen 
Himmel, da wir lange Nebel Über Nebel gehabt ha⸗ 
ben — ein düſterer November! Wenn man N 

em 
Worte Ronge's aus allen Gegenden Deutschlands die 
gebührende Anerkennung ausſpricht, ſo erlauben Sie 
mir wohl, auch von hier aus zu melden, daß der Brief, 
je mehr er ven einer Seite verketzert worden iſt, von 
der anderen deſto lebendigere Theilnahme gefunden hat. 
In der Landolt'ſchen Druckerei iſt von Freunden der 
Wahrheit ein befonderer Abdruck in mehreren Tauſend 
Exemplaren veranſtaltet worden. Herr Landolt hat 
ſich dadurch nicht nur Dank, ſondern auch Schmä⸗ 
hungen erworben. — Wenn mehr That⸗ als 
Redekraft bei uns wäre, fo würde ſchon längſt 
eine Dank⸗Addreſſe an Herrn Ronge abgegangen 


ſiſch er Rouvellen- Courier. 


— 
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Jtalien. 

Neapel, 16. November. (A. 3.) Geſtern Mittag 
ward in der Straße bei Fiorentini ein junger Kutſcher 
von einem Nebenbuhler durch einen Meſſerſtich ſo ſchwer 
getroffen, daß er auf der Stelle feinen Geiſt auf 
gab. Auf der Inſel Procida ſoll ein großes Bagno 
für mehrere tauſend Galeerenſklaven erbaut werden. 

Rom, 20. November. (A. Z.) Geſtern bei einer Par⸗ 
forcejagd in der hieſigen Campagna, ſtürzte ein ſeit 
Jahren hier lebender Engländer mit dem Pferd und 
Es wäre zu wünſchen, 
daß mit dieſem traurigen Ausgang alle dergleichen 
Jagden, Wettrennen ic. ein Ende hätten, indem ſeit 
dieſen Beluſtigungen es zum guten Ton der 
Vornehmen wird, ſich fo wenig als möglich 
um Kunſt und Wiſſenſchaft zu kümmern. 


Amer i k a. 


Im Mercurio de Valparaiso vom 17. Auguſt 
finden ſich Nachrichten aus Otaheiti vom Ende 
Juli, welche inſofern von Belang ſind, als ſich beſtä⸗ 
tigt, daß den Eingeborenen und zwar von Seiten des 
Capitain Hammond vom britiſchen Kriegsdampſſchiff 
„Salamander“ ausdrücklich erklärt worden iſt, ſie hätten 
ſich auf keine Hülfe von England Rechnung 
zu machen. Am 17. Juli war die engliſche Fregatte 
„Carysfort“ vor Otaheiti angekommen, deren Capitain 
Lord W. Paulet darauf, wie es ſcheint, dem Gouver⸗ 
neur Bruat die erſte Anzeige davon machte, daß die 
franz. Regierung die Souveränetät über die Geſellſchafts⸗ 
Inſeln nicht angenommen habe. In Folge dieſer An⸗ 
zeige kündigte Bruat der Königin Pomare die verän⸗ 
derte Geſtaltung der Dinge an und forderte ſie auf, 
ans Land zurückzukehren; dieſe aber erklärte, daß ſie es 
es vorziehe, ſich nach Barabara oder Bolabola, wo ihr 
erfter (von ihr geſchiedener) Gemahl ſich aufhalten ſoll, 
zu begeben. 

Aus Bogata erfährt man, daß der Kongreß von 
Neu⸗Granada ein Geſetz angenommen hat, vermöge 
deſſen folgende Häfen dem Einfuhr: und Ausfuhrhandel 
eröffnet worden ſind: Am atlantiſchen Meere: Rio 
Hacha, Santa Martha, Carthagena, Puerto⸗Bello, Cha⸗ 
gres und Bocha del Toro. Am ſtillen Meere: Ta⸗ 
maco, Bueno⸗Ventura, Panama, Montejo und Bocha⸗ 
Chica. Als Depotshäfen werden beſtimmt am atlanti⸗ 
ſchen Meere: Carthagena, Santa Martha, Rio Hacha 
und Puerto Bello. Am ſtillen Meere: Panama. 


“ 


Miscellen. 

Als Blum auer fein Glaubensbekenntniß geſchrieben 
und daſſelbe veröffentlicht wurde, verklagte isn die Geiſt⸗ 
lichkeit beim Kaiſer Joſeph als Ketzer und bat um deſſen 
Veſtrafung; Joſeph ließ ſich das Glaubensbekenntniß ges 
ben, las es, und gab's mit den Worten zurück: „Wider⸗ 
legt ihn mit Wahrheit und Gründlichkeit, und ihr ſollt 
ſeine Richter werden! Ehe dies aber geſchehen, trifft 
den meine höchſte Ungnade, der ſich an ihm vergreift!“ 
Blumauer blieb unangetaſtet! Ronge jetzt in gleicher 


ſein, die vielleicht jetzt noch zu Stande kommt. Könnte 
man eine ſolche Zuschrift durch „reden“ oder „eſſen“ 
hervorbringen, fo wäre fie ſchon längſt fertig. — Die 
Nummer 264 der Schleſ. Zeitung brachte eine aner⸗ 
kennende Mittheilung über die Porzellanröhren un⸗ 
ſers wackern Mitbürgers Hrn. Ungerer. Das Fabri⸗ 
kat hat auch bei der letzten Gewerbeausſtellung in Ber⸗ 
lin ausgelegen und nach Nr. 307 der Allg. Pr. Z. die 
ihm gebührende Anerkennung gefunden. Die Urtheile 
über die unverkennbaren Vorzüge dieſes Fabrikats find, 
wie Ref. aus zuverläſſiger Quelle, aus den Zeugniſſen 
der Ortsbehörde, wo ſich die Porzellanröhren angewandt 
finden, weiß, ins und außerhalb der Provinz gleich 
günſtig. Indem ich dies hier ausſpreche, habe ich nur 
die Abſicht, die öffentliche Aufmerkſamkeit wiederholent⸗ 
lich auf dieſe Röhren zu lenken, damit der für das 
Wohl ſeiner Mitbürger unermüdlich thätige, wie für die 
Vervollkommnung feines Fabrikats ſorgfältig bemühte 
Hr. u. in immer größeren Kreiſen die Anerkennung 
finde, die auf dem hieſigen Boden ſo wenig gedeiht, 
wie ſeine Röhren. Um die ganze mir in dieſer Ange⸗ 
legenheit bekannte Wahrheit auszuſprechen, muß ich näm⸗ 
lich bemerken, daß es bei uns mit den Röhren durchaus 
nicht gehen will. Ich häbe mir darüber lange den 
Kopf zerbrochen, woher es wohl kommen möge, da ſie 
3 allen anderen Orten ihre Dienſte leiſten. Ich glaude 
ni 9085 geſunden zu haben. Der hieſige Boden taugt 

„Man hat wohl der Legung, dem Neide u. dgl. 


viele Schuld beimeſſen wollen und daher eine Kom⸗ derung und den Beifall 


miffton ernannt, welche ſtets bei Oeffnung zugezogen 
werden ſoll. Wie RR Mi hören, iſt der letztere Ge⸗ 
brauch, als abergläubiſch antiquirt worden. We⸗ 
nigſtens erzählte man kürzlich, es ſeien in der Nähe des 
Spitals Röhre gelegt worden ohne Zuziehung der Dir 


— 


putation. Die Waſſerröhren ſollen hier, wie man mir 


- 


Lage — da er einem Gerücht zufolge bei den höchſten Behör 
belangt werden fol, — wird doch auch gewiß unter feine 
Richtern einen Joſeph finden. 


Elbing, 1. December. — In der Nähe unſtkt 
Nachbarſtadt Pr. Holland iſt in dieſen Tagen ein merk⸗ 
würdiges Werk, nämlich ein arteſiſcher Brunnen, 
vollendet worden. Der Brunen iſt überhaupt 128% 
Fuß tief, mit einer Lichtweite von 1 F. gebobrt; das 
Waſſer ergleßt ſich bei 2 ½ F. Höhe über dem Erde 
boden mit 152%, Cubikfuß oder 4117 ½ Quart in det 
Minute; es hat 7% Wärme und ſcheint zu den 
weicheren Arten zu gehören, Merkwürdig mar|die Gewalt, 
mit welcher das Waſſer aus dem Grunde hervordrang 
Es bildete ſich ein Krater, der die benachbarten Gebäude 
zu verſchlingen drohte und in welchen wirklich das ganze 
Bohrgerüſt hinabſtürzte, bis das Waſſer ſich durch die 
Bohrtöhre Bahn brach und nach und nach fo. viel 
Sand und Erdreich herausbrachte, daß jetzt dieſer ganz 
Krater wieder ausgefüllt iſt und alle Nebenquellen, die 
ſich eröffnet hatten, verſtopft worden ſind. Die bedrohten 
Gebäude ſind gerettet. 


Graubünden. Die Churer Zeitung bringt folgen 
den Auszug aus einem Schreiben über Soglio, einem 
mit Verſchüttung bedrohten Dorfe: „Die Ges 
meinde hat beſchloſſen, einſtweilen den Plan, ein neut 
Dorf zu bauen, aufzugeben. Zu größerer Sicherheit 
ſollen nächtliche Wachen ausgeſtellt und dei der 
in Bewegung ſtehenden Maſſe Signalſtangen ange 
bracht werden. Dieſe Letzteren zeigten ſchon in den 

| erften Tagen bedeutende Senkungen. Die meiſten Ein⸗ 
wohner haben ihre Häuſer bis auf die unentbeht 
lichſten Geräthſchaften geräumt. Am Freitag auf den 
Samſtag (Sten auf den en dieſes Monats) hatten 
wir eine fürchterliche Nacht, mit ununterbrochenen hef⸗ 
tigen Regengüſſen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr erfolgt 
eine Ablöſung in der Nähe des Erlenwäldchens (links 
vom Dorfe beim Ausgang des Schlipfes). Hierauf 
allgemeiner Aufbruch; Kranke, Greiſe und Kinder wur 
den in den umliegenden Ställen untergebracht. Mot, 
gens zwiſchen 4 und 5 Uhr erhob ſich ein heftiger 
Sturm — der donnernde Fall entwurzelter Bäume li 
uns eine allgemeine Bewegung des lockern Erdreich — 
den Untergang des Dorfes befürchten. Merkwürdige 
[Weiſe fand man am ſehnlichſt erwarteten Morgen — 
Samſtags — die Signalſtangen nicht verrückt, Sonntag 
Morgens zeigten dieſelben dagegen ſehr ſtarke Abwei⸗ 
chungen in verticaler und horizontaler Richtung. 
ſtern (11.) hatten wir abwechſelnd Regen und Schnes, 
ſo daß keine Beobachtungen angeſtellt werden konnten; 
jedoch bemerkt man von ferne, daß die Signalſtangen 
in Bewegung find. Das Dorf zählt 95 Häufer und 
3 Paläſte und ift von 95 Familien bewohnt. 


verſichert, nach Schiller' ſchen Grundſätzen gelegt wel 
den, nämlich: 

„Wo das Strenge mit dem Zarten, 

Wo Starkes ſich mit Mildem paarten, 

Da giebt es einen guten Klang.“ 
Man hat nämlich zwiſchen zwei Porzellanröhren eim 
hölzerne eingezogen; die hölzerne fault nach einige 
Zeit und ſenkt ich. Allein die Ungerer' ſchen Troß 
köpfe von Porzellanröhren denken nicht daran, ſich mit 
zu ſenken; fie verlieren lieber den Kopf. So geht’ 
auch; die Muffe brechen ab, was eben den guten Klang 
nach Fr. v. Schiller giebt. Jetzt lauft aber das Waſſel 
aus den Röhren heraus, in der Stadt ſitzen die Men' 
ſchen, wie in den Hältern die Fiſche, trocken. Dit 
erſteren raiſonniren nun: Die Porzellan röhten 
taugen nichts!“ Am würdigſten benehmen ſich 
dieſer Angelegenheit die Fiſche, gleichſam als hätten 
ſie Spr. 17, 28 geleſen. Sie ſehen alſo, bevor Hen 
Ungerer feine Röhren nicht fo weit vervollkomm 
hat, daß ſie ſich wie eine ſpaniſche Sende oder ein 
wankelmüthige Stadtverordneten⸗Verſammlung hin un 
her drehen laſſen, ohne zu platzen, taugen fie in unſe 
Hirſchberger Boden — nichts. 


% T beat e r. 

Am Iten d. M. erregte ein italieniſcher Tenotiſt 
Herr M ontréſot, der zwei dramatiſche Scenen ve 
Donizetti im Coſtüm vortrug, die allgemeine Bew 
einer übrigens nicht ſehr zahl 
Nicht Glanz und Friſche w 


reichen Versammlung. 
es mehr, wodurch er dieſe bedeutende Bir 


Stimme ift 


ung hervorbringt, ſondern die äußerſt geſchickte Geſangs' 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


| Mit einer Beilage 


A 


die Geſtalt des Muſikſtückes gebotenes Maaß. A. K. Wilhelmsvahn (Koſel- Oderberg) Zu. Och, p. G. 101 ½ bez. 
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Freitag den 6. December 1844. Bei le 


(Fortſetzung.) | Dreiſilbige Charade. | ponirten Ausſagen abweicht und hierdurch ſowohl, als 


weiſe, die ihn die ſehr verſchiedenen Regiſter der Stimme Man zählet die Letzten, die echten — durch ſeinen früheren Wandel ſeine geringe Glaubwür⸗ 
inden, und jenen Mangel aufs Glücklichſte verbergen Mit ihrem verblendenden Schein digkeit beweiſt. c. Nehler iſt am 17. November wieder 
it, Dazu kömmt noch ächt italienisches Feuer des Seit lang' zu den irdiſchen Mächten, 3 beim Regiment eingetroffen, fieht wohl und munter 
ortrages, welches an manchen Stellen hinreißend Dies kann euch die Erſte nicht fein! — = durchaus nicht f chrecklich — aus, fein Geſicht 
wickt. Was Kunſt des Geſanges betrifft, fo iſt lange Den Letzten iſt ähnlich das Ganze, iſt blähend, und er ſelbſt, wie die ärztliche Unterſuchung 
hierſelbſt kein für angehende Talente fo lehrreicher Künſt⸗ Doch ſehlt ihm der wahre Gehalt, ergeben, ganz geſund, — fein Blick iſt nicht wüſt, 
ler, aus Herr Montréſor erſchienen. Man nimmt Es zeiget im ſtrahlendſten Glanze ſondern verſchmitzt — fein Geiſt ſcheint nicht ab⸗ 
beer deutlich wahr, daß in einer mit Vorſicht benutzten Unedle Verbindung uns bald. geſtumpft, da er ihm bei Erfindung von allerlei Un- 
mme, von dem erſten jugendlichen Zauber ein ge⸗ „ R. er. wahtheiten gute Dienſte geleiſtet, — auch haben ſeine 
wiſſer Reiz immer zurück bleibt, während man in Hände durchaus keine Hornhaut, indem er ſich mit 
eutſchland ſo vielen Sängern begegnet, welche ſich um Aus e WBbeſen! Bericht noch 21 preußiſchen Deſerteuren in Brzesé Litewsk jeder 
les gebracht haben, weil fie in den Tagen der Kraft Seit geſtern ift e u = er zu entziehen gewußt hat. Dies zur Ehre der 
eſchrei für Geſang hielten. Thätigkeit und eine günftigere Stimmung bemerkbar. Be: ahrheit. 1 
Mozarts „Don Juan“, längere Zeit auf dem Reper⸗ ſonders haben die Amſterdam⸗Rotterdamer Actien Gunſt ge | Das Commando des königlichen 1. Ulanen⸗ 
ir vermißt, erſchien wieder, und zwar in den meiſten nommen, und ſich bei belebten Umfägen bis auf 103 vo. — Regiments. 
artien in neuer Beſetzung. Herr Stritt repräſentirt hoben, wozu heute mehr Brief als Geld blieb. In Berlins 3 1 
5 5 ; . 2 Potsdamer und Berlin⸗Frankfurt a d. O. iſt aus bekannten — 
en Helden des Stückes mit Gewandtheit und in wirk- Urſachen nur wenig gehandelt worden, die Courſe erhalten en en 


mer Weiſe; was aber den muſikaliſchen Theil betrifft, id noch Br reſpective 9 Mu Me Pe u 
o liegt di ie jür ſei i u tief. Magdeburg Leipziger erhalten ſich ebenfens A t. be. 
g egt diefe Partie jür feinen rel Ai öthi f liebt. Berlin⸗Anhalt 9 — ſich bei ziemlichem Verkehr auf 
8 iſt mithin zu manchen Abänderungen gen © 150 pCt. gehoben und heute mit Geld geihlofjen.  Bertin: 
elche nicht gefallen können. Da er einmal die Te⸗ Stettiner hoben ſich auf 121 pCt., blieben aber heute dazu 
oriage ſeiner Stimme vorzugsweiſe benutzt, wenn auch übrig. Magdeburg⸗Halberſtädter kränkeln fortdauernd a 110 % 


ei üngli Baritoni kenn⸗ pCt. Oberſchleſiſche Lite. 4. waren a 117 pet. zu haben 
8 Berüf zan Bacitonifen 1 5 . 10 205 pct. zu lassen. Aheiniſche zu 70% 
iſt, ſo liegt es in ſeinem Intereſſe, einen, de waren angetragen, und Düſſeldorf⸗Elberfelder & 92 pt. be: 


un immer nachtheiligen Wechſel zu vermeiden. Mad. liebt. Von Köln: Mindener Auittungsbogen ſind heute Anfangs 
an ick (Elvira) ließ die Verſammlung ſehr kühl. Daß] Börfe recht anſehnliche Poſten a 104% pCt. umgeſetzt wor: 


8 : A „| den. Sie drückten ſich aber bald und ſchloſſen a 1047, pCt, 
R on Brief. Nicderſchleſiſch⸗Markiſche waren zu 1007 pt, 
Me Art der Tondildung die Schuld davon trägt, ist) angetragesn und Berl.- Hamburger u 108 ½ Pt. geftagt. 


Ängft ausgeſorochen worden; ſonſt hat man allerdings 3 N 

le Correctheit, womit fie die immer ſchwierigen Scalen Actien Eonrie 

s zweiten Theiles ihrer großen Arie ausführt, anzuer⸗ Breslau, vom 3. December. 

!ennen, Der Beifall des Abends concentrirte ſich für] Das Geſchäft war weder in Fonds noch in Actien von 

Mad. Köſter (Donna Anna). Dieſe Leiſtung gehört] Belang 1 der 75 8 ſtellten ſich heute ferner etwas 
1 4 7 R oher; die re war fell, 

N ihten fchönften, und, wenn ſchon fie niemals auf he Lt. 4. 4% b. 6.1178, 116.6. Prior. 103%, Br. 

Micerheit, oder Uebertreibung ſich betreffen laßt, ſo ] Sberſchl. L. it. B. 4% volleingez. p. G. 108 ½ Gl, 

treten hier Momente einer Inſpiration hervor, die doch] Breslau⸗Schweidnig⸗ Freiburger 4% p. 40 adgeſt. 104 ½ Gld. 

D r für Seltenheiten geiten können. Die Arie in] dito dito dito Priorit, 102 Br. 


N 2 7 g : Rheiniſche 5%, p. C. 785% Gld. 
namentlich iſt lange hier nicht in ſo gediegenem 0 einiſche (Köln- Mind.) Zu. Sch. 104 ½% bis % bez. 
ee. gehört worden. Was das erſte e 2 SB. ie Er 1 5 65 
nd wir mit der endloſen Ausdehnung der Fermate ] Niederſchteſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. & 100 Aa u. 4 dez v. Sid. 
5 F. bei „Schwöre“ nit einverftanden. Der Ton e (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 107%, und 
bert unferer Sängerin günſtig und läßt dieſe effektoolle Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 969, GM. 
wellung zu, doch giebt es auch hier ein durch] Kratau⸗ Overſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 7— 7 bez. u. Gld. 


Noch ein Urtheil eines Fathol: Prieſters 
über die ERS des heiligen Nockes 
zu Trier. 

Unter dieſer Ueberſchrift enthält die Schleſiſche Ztg. 
vom 4. December folgende, dem Löwenberger Bürger⸗ 
freunde entnommene Erklärung des Hrn. Kreis⸗Vicar Auſt. 

„Ueber den heil. Rock ſelbſt (ic. heutige Zeitung.)“ 

Aus dem Umſtande, daß die Schleſ. Ztg. dieſer Er⸗ 
klärung eine gewiſſe Wichtigkeit beilegt, geht hervor, 
daß man dieſe Anſicht über den heiligen Rock nur für 
eine perſönliche des Herrn Auſt erſieht, nicht aber 
für die allgemein kirchlich gebilligte. Um dieſem uner⸗ 
warteten, wie es ſcheint, weit verbreiteten Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu begegnen, erklärt Unterzeichneter, daß er und mit 
ihm gewiß alle Prieſter und unterrichteten Katholiken 
unſerer Dibces, ja unſeter ganzen heil. Kirche dieſe vom 
Herrn Auſt ausgeſprochene Erklärung vollſtändig und 
unbedenklich unterſchreiben. Die vom Herrn Marx un⸗ 
ter Autoriſation des hochwürdigſten Herrn Biſchofs von 
Trier herausgegebene Geſchichte des heil. Rockes beweiſt 
zur Genüge, daß die Echtheit des heil. Rockes zu Trier 
nicht mit voller Gewißheit, wenn auch mit hoher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit behauptet werden kann; und es iſt daher 
gewiß noch keinem Katholiken eingefallen, dieſe Echtheit 
als Glaubenslehre aufſtellen zu wollen, wie ja überhaupt 
die Echtheit irgendwelcher Reliquie niemals zu einem 
Glaubensſatze der katholiſchen Kirche gemacht worden iſt, 
noch je dazu gemacht werden wird. Natürlich kann 
von einer Identificirung des heil. Rockes mit der Perſon 
Chriſti, ſelbſt wenn jener unzweifelhaft echt wäre, oder 
von eier Anbetung dieſer Reliquie gar keine Rede fein, 
zumal wir Katholiken keine Art von Reliquien anbeter, 
Wenn aber viele Katholiken — auf Grund der von 
Hrn. Marx angeführten geſchichtlichen Beläge — den 
heil. Rock zu Trier für echt halten und ihn daher ver⸗ 
ehren, oder wenn Andere, ohne über die Echtheit oder 
re 0 1 Be heil. Rock in Trier nur darum 
verehren, weil ſie dabei recht lebendig an i 
ungetheilte Kleid Chriſti denken, und —— en 
ſten und glaubensvollſten Anbetung Jeſu Chriſti, des 
Gottſohnes, fi gedrungen und erho den fühlen, fo darf 
man verlangen, daß man dieſe Gläubigen in ihrem 
frommen Sinne nicht ſtöre und beleidige, ſo lauge ſie 
ſelbſt Niemanden durch ihre Andacht verletzen. 


Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ Br. 


Mufikaliſches. 2 3 7 Fr” 

Herr Ferdinand Sommer, Erfinder des Eupho⸗] » Wir find erſucht worden, einem Aufſatze unter der 
nion und Virtuoſe auf dieſem Inſtrumente, giebt Ueberſchrift: „Sicheres Mittel gegen die Rend⸗ 
Sonnabend den 7ten im Muſikſaale der Univerſität] viehſeuche““, der No. 48 des Ratiborer Kreisblattes 
ein Concert. Unterzeichneter hörte den Künſtler in | entlehnt, die Aufnahme in die Zeitung zu geſtatten. 
einer Probe und war von der Virtuoſität, ſo wie von Da derſelbe jedoch ſchon außer in mehreren kleinern 

ſchöne Tone, der namentlich bei zarten Geſang⸗ Blättern auch im Breslauer Volkskalender für 

llen von höchſt anſprechender Wirkung iſt, ungemein] das J. 1845 (bei O. B. Schuhmann) abgedruckt iſt, 
derraſcht. Das Euphonion hat im Aeußern Aehnlich⸗Jſo müſſen wir uns begnügen, darauf hinzuweiſen. 

. der Baßtuba und dem Bombardon; der 2 KK1K„%„ ͤ ͤœT— F—.:.. — 

ang beträgt faſt 5 Octaven und iſt bei angewende⸗ 8 f 9 2 
R ‚Kraft — impoſanter Wirkung, die tiefen Töne In Nro e iſt unter 
deichen dem Pedale einer Orgel, die hohen hingegen Tages efhi chte“, ein Antik kr weicht 
em ſchönſten Horntone. Jedenfalls iſt Herr Som⸗ ne ; bed D 1715 N. ir bat 

er mit ſeinem Inſtrumente eine intereſſante und ſel⸗ aner Berichtigung be arf. Der Ulan Carl Nehler b 

feinem Inſtr ſich während feiner kurzen Dienftzeit in der Aten Es⸗ 


ß / / 


Jam ſchuldig gemacht, in deren Folge er auch in die 2te Die Kirche hat auf dem Concil zu Trient (Seſſ. 28 
milie zu ſpielen. A. Helſt Klaſſe des Soldatenſtandes rechtskräftig verurtheilt war.] die rechte Verehrung der Reliquien von W 
D 2 um ſich einer ihm abermals zuerkannten Disciplinar⸗[bräuchlichen ſcharf getrennt, und ausdrücklich erklärt 
ie Herren W e Wundärzte ſtrafe zu entziehen, deſertirte derselbe am 22. Juni daß die Verehrung, welche den Reliquien zu erweiſen 

’ 


c. und begab fih nach Kaliſch. Seine Ausſagen 
über ſeinen Aufenthalt in Polen ſind durchaus dunkel, 
da 1c. Nehler in der, einer Feſtenberger Geſellſchaft er⸗ 
zählten Geſchichte ganzlich von den hier gerichtlich des 


iſt, nicht auf dieſe ſelbſt, ſondern auf die Perſonen ſich 
beziehe, an welche die Reliquien erinnern, und die 
Verehrung ſelbſt eben nur eine rein menſchliche ſein und 
mit Anbetung nicht verwechſelt werden ſolle. Daß aber 
eine ſolche Verehrung der Bilder und Reliquien ſchon 
in den erſten drei Jahrhunderten des Chriſtenthums in 
der Kieche ſtattgefunden, da ür ſprechen viele Zeugniſſe 
der Geſchichte und namentlich ſchon die Märt . 
im Anfange des zweiten chriſtlichen Jahrhynben Wer 
ſich hiervon auf dem kürzeſten Wege unterrichten will, 
der lese nur die kürzlich in Berlin erſchienene Predigt 
2 Ruland: Ueber die Verehrung der Reliquien ꝛc. 

. enn daher der Ronge'ſche Brief von einem „Gotzen⸗ 
feſt“, von vunchriſtlichem Schauſpiel“ und dergl. redet, 
Bean er die Verehrung der Bilder und Reliquien „heid⸗ 
niſch nennt, wenn er behauptet, daß die Chriſten der 
Apoſtelzeit und der erſten drei Jahrhunderte weder ein 
Bild, noch eine Reliquie in ihren Kirchen duldeten 2. 
fo verſtößt er hiermit eben fo gegen die Geſchichte, wie 
gegen die Beſchlüſſe der Synode von Trient. Möge 
dies Wort ein Wort der Verſtändigung ſein! Nur zu 
dieſem Zwecke wurde es geſchrieden. | 

Breslau den 4. December 1844, 
Dr. Sauer, HERR 

fürſtb. Conſiſtorialrath und Rector des Clerikal⸗Seminars. 


zucht in dem Seite 37 meines „Sendſchreibens an 
Duuſchlands Aerzte“ aufgeführten Entwurf ') zu einem 
National⸗Gutachten der deutſchen Aerzte über den 
„Blranntweingenuß 
ihre Ueberzeugungen ausgeſprochen finden und noch ger 
Br ſollten, denſelben zu unterzeichnen, werden höf⸗ 
üchſt erfücht, ihre Unterſchriften, unter Beifügung des 
Charakters und des Wohnorts (unftankirt, aber offen 
oder unter Kreuzdand und dem Rubrum: „Angelegen⸗ 
beit des Central⸗Maßigteitsvereius im Großherzogthum 
Poſen“ ſchleunig gütigſt einzuſenden, da noch in dieſem 
Jahre die Herausgabe deſſelden beabſichtigt wird. 
Indem ich noch demerke, daß obiger Eatwurf bereits 
von 562 deutſchen Aerzten vollzogen iſt, bitte ich 
ſümmtliche Redactionen von Zeitſchriften 
deutſcher Zunge, welchen Nächſtenljebe und Volks⸗ 
wohlſahrt nicht leere Namen find, angelegentlichſt dies 
en Aufruf in ihre Blätter geneigteſt aufnehmen und 
dadurch dies mühevolle und koſtſpielige Unternehmen 
lichſt unterftügen zu wollen. 
Bnin bei Kurnik, unweit Poſen, den 28ſten No: 
dember 1844, La Roche. 
ä — 


i J Für diejenigen, welche denſelben noch nicht kennen, ſetze 
c ihn Hier her: 8 


weges nothwendig, ſondern vielmehr ſchädlich iſt, und daß 
jenes Getränk keine ernährenden und ſtärtenben Theile enthält. 

Wir haben es leider oft genug als eine (aus der verlocken⸗ 
den Natur dieſes Getränkes und aus der Sinnlichkeit des 
Menſchen leicht erklärbare) unleugbare Wahrheit erkannt, daß 
der oft wiederholte (wenn auch nur mäßige) Genuß dieſes 
Getrankes eine ſtarke Verſuchung zur Trunkſucht bietet, viele 
gefährliche Krankheiten verurſacht und bei andern die Heilung 
schwieriger macht, und haben es leider oft genug beobachtet, 
daß der Branntwein eine Quelle nicht blos von Armuth und 
Siechthum, von Elend und Jod, ſondern auch der Urheber 
von vielen Unglücksfällen, von Zwietracht in den Familien und 
ſelbſt von vielen ſittlichen Verirrungen wurde. 

Als Aerzte und Menſchenfreunde können wir es daher nur 
aufrichtig wünſchen, daß dem Genuß dieſes an fi) unnöthi— 
gen und verlockenden Getränkes heilſame Schranken mochten 
geſetzt werden: wobei wir bemerken, daß die gänzliche Ent⸗ 
haltung davon (ausgenommen auf ausdrückliche ärztliche Ver: 
ordnung) viel zur Erhaltung der Geſundheit und Verlänge⸗ 
rung des Lebens beitragen, und daß dieſe Enthaltfainkeit zu⸗ 
gleich der ſicherſte Weg ſein würde, um ſich in ihrer Lage 
und in ihrem Stande vor den oft entſetzlichen Folgen dieſes 
Genuſſes für immer zu ſchützen. 

Es ſollte uns freuen, wenn wir durch dieſes unfer Ges 
kunnt eden 20 in em 800 n Vaterlande jetzt 

ir i erklären es als unſere Ueber- | rege gewordene Aufmerkſam: mehr auf dieſen Gegen⸗ 
gun W es Branntweins (worunter wir ſtand gelenkt, und wenn wir durch daſſelbe dazu beigetragen 
Me gebrannten [deftillirten] Getränke verſtehen, für die (es | hätten, eine reichhaltige Quelle von mannigfaltigen, menſch⸗ 
ſundheit des Menſchen und die Erhaltung des Lebens keines ⸗ lichen Leiden zu verſtopfen. 


— 


— nn en 


nunmehr gänzlich zu entlaſſen. ara 
Zugleich fordern wir unter Hinweiſung auf die 60 18, 19 und 20 der Sta⸗ 


tuten die Actionaire hierdurch auf, 1 
zehn Procent des eh einer jeden Actie als vierten Ein 
Fer uß auf dieſelben nach Wahl der Actionaire entweder in Berlin, 
in den Tagen vom 2.— 15. Januar 184 an unſere Haupt: 
Kaſſe, Leipziger Straße No. 61, oder in Breslau, in den Tagen vom 
10.—15: Januar 184, an die Betrieds⸗Kaſſe auf dem dortigen 
Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahnhoft, Vormittags zwiſchen 9 und 1 uhr, 
mit Ausnahme der Sonntage, 
zu zahlen und dabei die über die früßeren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen 
mit einem doppelten Verzeichniß einzureichen, auf welchem außer den Nummern 
der Quitttungsbogen auch der ſummariſche Betrag der mit denſelben eingehenden 
Zahlungen zu vermerken iſt. Eins von dieſen Verzeichniſſen bleibt bei unſerer 
Kaffe, das zweite wird, mit dem Kaſſenſtempel bedruckt, als Interims⸗Quittung ſo⸗ 
fort zurückgegeben. Die Rückgabe der Ouittungsbogen ſelbſt, auf welchen über die 
geleistete Zahlung der 10 Procent von einem dazu deputirten Directionsmitgliede, 
dem Rendanten Rieſe und dem Controlleur Schmidt quittirt werden wird, er⸗ 
folgt in Actreff der in Berlin eingereichten Quittungsbogen 3 Tage nach der Ein⸗ 
lieferung in der Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, in Betreff der in Breslau eingereichten 
Quitiungsbogen, die zur Auftechthaltung der nöthigen Controle nach Berlin gefandı 
werden müſſen, dagegen erſt 14 Tage nach der Einlieferung in der Betriebs Kaffe 
zu Breslau gegen Retradition der Interimsquittung an den Praͤſentanten der letz⸗ 
teren in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 4 und 6 Uhr. 

Die auf die bisher eingezahlten 40 Procent fallenden Zinſen ſeit dem letzten 
Einzahlungstage, dem 31. Auguſt c., werden gemäß 9 23 der Statuten durch Ad⸗ 
rechnung auf die gegenwärtig eingeforderten 10 Procent mit 6 Rchlr. auf jeden 
Quittungsbogen über 1000 Rthlr. und mit 18 Sgr. auf jeden Quittungsbogen 
über 100 Rıpl. vergütigt, ſo daß auf erſtere nur 94 Rthl. und auf letztere 9 Reh. 
12 Sgr. baar zu zahlen ſind. 

Endlich ſtellen wir, um einem mehrſach ausgeſprochenem Wunſche zu genügen, 
den Altionairen auch frei, in den vorſtehend feſtgeſetzten Terminen 
auf ihre Zeichnung ſogleich die vollſtändige Einzahlung zu leiſten und dagegen ſtati 
der Quittungsbogen Interims⸗Actien nebſt Aprocentigen Zins⸗Coupons pro 1. Ja: 
nuar 1845 bis dahin 1847 in Empfang zu nehmen. Diejenigen Actionaire, welche 
von dieſem Rechte Gebrauch machen wollen, haben lachen Procent des Nominal⸗ 
detrages einer jeden Actie zur Ergänzung ihres Einlagekapitals und 5 Sgr. für eine 
jede Actie zur Ausgleichung der Zinſen pro 1.— 15. Januar, unter Abrechnung der 
auf die bisher geleiſteten Einſchüſſe zu vergütenden Zinſen, einzuzahlen und den Be⸗ 
trag der Einzahlung auf den einzureichenden Verzeichniſſen ihrer Quittungsbogen zu 
vermerken. Die Ausreichung der gegen volle Einzahlung zu g jährenden Actien 
nebft Coupons erfolgt in den für die Rückgabe der Quittungsbogen feſtgeſetzten Terminen. 


erlin den 30. November 1844. 5 
Die Direktion der Niederſchleſich⸗Märkiſchen 


5 Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Schleſiſcher Verein fur Pferderennen. 


Wir machen die Herren Intereſſenten . aufmerkſam, daß bis Ende des Jahres 
die tragenden Stuten (und mit weichem Hengſt bedeckt) genannt werden müſſen, deren 
Fohlen concuriren ſollen an den folgenden Peoduce⸗Rennen: 

Produce No. XXX. 
elt 1848. 
tet, die 1845 geboten werden von den in England 
ollblut⸗ Stuten: 800 Ruthen, Einfacher Sieg, Ge 


geborne Pferde. Diſtance, Ger 


der E —? nähere 


Alle zu engagtrenden Stuten ſind bis Ende December d. J. bei dem General⸗Sekretair 
Pair j t rn nach * ne johi a dieſelben 
nzuzeigen mit genauer Angabe des Geſchlechts, Farbe und e nigen Abzeichen. 
Saglec auch n wir Ae erren e Betouähtgen, die noch in Rückſtand 
d mi hrung der Nctlen - Beiträge, gefälligft ſoſche fo bald wie möglich an unſere 
Rendantur einzuſenden. f 
Breslau den 6. December 1844. 


N ! Das 


Ver bindungs Anzeige. Ent bindungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogen 8 

beehren wir ggene eheliche Verbindung Meinen Gönnern und Freunden die erge⸗ 

ſtat befonberee Mit u den und Verwandten, bene Anzeige, daß heut Morgen 10% Uhr 

Euehlen den Steh B. enſt anzuzeigen. meine gute Frau, Sophie geb. Koszmala, 

August Schi ke, Land, und 4. Bon a gefunden Knaben glücklich entbun⸗ 

8 Hi) a geri te ⸗ e. J 

Tot und dad 3 TH Seidel. 


Mari icke, geborne \ 
rie Schicke, g Sami de. Altſcheitnig, Fürſtensgarten d. 5. Dec. 1844 


Directorium. 


Verbindungs- Anzeige. 
Nahen und fernen Verwandten und 
den e ſich als ehelich verbunden: 
der könig, Kammermuſiker Nu d o lp h 
erlein, 
Julie Gernlein, geb. Heinfius. 
Trachenberg den 20. Novbr. 1844. 


3 Todes ⸗ Anzeige. 
langen ſchweren Leiden entſchlief heut 
975 ee ig Stine 95 ie 
„ geb. aßen, in einem Alter von 
bren, um ſtille Theilnahme bitten 


ie Hinterbliebenen. 


e Anzeige. 
Die geſt ern Aben! 8%, Uhr erfolgte glück; 
liche Entbindung meiner dieben as 
lie, geb. Boas, pon ein Frau, Ros 
chen zeigt Verwandten un 
ſonderer Meldung hierdurch erg benſt an. 
Breslau den dten December 1844, 
Mori) Neuberg. 


Iten d. M. Abends 6 
Gt erfoigie Taleden nenden 
Beuders, Theo. 


in No. 4 an der Holzhäuſelbrücke ein faſt 
Verw Penzel, enge @läfer 8 Kupferſtiche 

orzellain, einige y * 
, cin Jagdinagen und 
& Heumann, Ra it . werden. 


Ediktal⸗Vorladung. ; 
Nacderı die Wittwe des weiland Schrei 
bers und Kaufmanns Simonetti, Eliſe 
geb. v. Varendorff dahier, mit Zurück 
laſſung weniger Vermögenstheile und aeg 
bedeutenden Schuldenmaſſe, daß jene zur Be“ 


Todes⸗ Anzeige. 
Den 4. December c. entſchlief zu einem 
beſſern Leben unſer innigft geliebter Vater und 
ey, Ritter des rothen 
einem Alter von 74 Jahren 


friedigung dieſer bei weitem nicht hinreichen, 
von hier ſich entfernt hat, ſo wird dieſelbe, 
da ihr Aufenthalts⸗Ort unbekannt iſt, hier 
durch edictaliter verabladet, ſich binnen drei 
Monaten, ſpäteſtens bis zum 28. Februar k. J. 
als zablungsfaͤhig dahier auszuweiſen un 


Ve er Veh er REIT 
F. 2. O . 9. XII. 6. R. S. IV. über die, gegen fie hier gemeiberen Korberum 
MEER re FB K 


Theater: Mepertoire. 

Freitag den öten: Auf Verlangen: Scene 
und Arie aus der Oper „Anna Bolena“ von 
Donizetti. im Coſtum vorgetragen von Herin 
G. B. Montreſor, erſtem Tenoriſt der ita⸗ 
lieniſchen kaiſerl. Oper zu Warſchau, Mitglied 
der philharmoniſchen Akademie in Rom, Flo⸗ 
tenz ꝛc. Hierauf neu einftudirt: „Der Gei⸗ 
zige.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Moliere. 
Zum Beſchluß: Scene und Arie aus der Oper 
„Nobert Devereux“ von Donizetti, im Coſtum 


curs⸗prozeß gegen fie eröffnet werden folk. 
Deeretum Bentbeim den 28. Noobr, 1844. 

Standesherl. Fürſtl. Bentheimſches Amt, 

EE 


Bekanntmachung.“ 

Bei der am 23. November d. J. ſtattge⸗ 
fundenen Verlooſung zur Realifation kommen 
den Bankgerechtigkeits ⸗ Obligationen, find 
nachſtehende Nummern gezogen worden: 

1) 28 A. zinsbare Obligationen: 

o. 5 über 200 Rthlr. 


vorgetragen von Herrn G. B. Montrezor. 99a. 40 
Sonnabend den 7ten zum erjtenmal: „Don 5. 0b ren n 
Pasquale.“ Komiſche Oper in 3 Akten⸗ 126 400 
nach dem Ztarieni chen bearbeitet von Hein⸗ 185 „ 50 : 
rich Proch. In Muſik geſetzt von Gaetano - 210 0% BU 
Donizetti. 236 „ 500 = 
Perſonen: Don Pasquale, ein alter Jung: 278 500 
geſelle, Herr Rieger; Doctor Malateſta, 2) Litt. B. unzinsdare Obligationen: 
Arzt und Freund des Don Pasquale, Herr Ro. 52 über 20 Athir, 16 Sgr. 11 pf. 
Haimer; Ernſt, Neffe des Don Pasquale, „ 119 103 7 3 
Herr Mertens; Norma, eine junge Witrwe, 206 100 
Mad. Seidelmannz ein Notar, Herr] 211100 
Seydelmann. ee 
Berichtigung. 7 = £ In z 


In der Bekanntmachung des Königl. Cre⸗ 
dit'Inſtituts in No. 285 dieſer Zeitung iſt die 
Nummer des gezogenen Pfandbriefes Litt, B. 
nicht 1815, ſondern 1816 auf Kuttlau. 


Theater in Liegnitz. 

Freitag den Eten: „Die Hugenotten.“ 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. — 
Valentine: Mad. Köſter, als Gaſt. 
0 — 8.8. 


3) Litt. C. zinsbare Obligationen: 


No. 19 über 200 Rthlr. 
70 08 60 8 
3 25 97 60 

4) Litt. D. unzinsbare Obligationen: 

No. 50 über 25 Rthlr. 20 Sgr. 4 Pf. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
daher hiermit aufgefordert, dieſelben . 
Coupons in dem zur Auszahlung der halb 
jährigen Zinſen anberaumten Termintagen, 
nämlich: 

den Sten und 9. Januar 1846 

Nachmittags von 2—4 uhr im rathhäuslichen 
Deputationszimmer zu präſentiren, um die 
Realiſation zu gewärti 2 

Gleichzeitig werden die Inhaber der Obi 
gationen Litt. A. und C. noch beſondert 
aufgefordert, bei Erhebung der Zinſen auch 
die Coupons Ser. III. No. 8 ihrer Sb 
gationen mit zu präſentiren, um darauf dit 
neuen Zins ⸗ Coupons Ser. III. No, 9 bis 
incl. 16, jedoch nur gegen Präſentation 
der Obligationen, in Empfang zu nehmen. 
Die Valuta der oben bezeichneten, abet 
nicht producirten Obligationen, werden auf 
Gefahr und Koften des Eigenthümers zu 
gerichtlichen Depoſitorium gezahlt werden. 

Brieg den 25. November 1844. 

Der Magiſtrat. 


Wein ⸗ Auction. 
Am 10ten d. M. Vormitt. 9 uhr ſollen im 
Auctoneartafle Breiteſtraße No, 42, 

5 Flaſchen diverſer Weine 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den öten December 1844. 
—annig, Auctions-Commiſſarius 
Ritterguts⸗Verkauf⸗ 

Zum Verkauf iſt mir übertragen worden: 
Ein Rittergut, in angenehmer Gegend 
von 600 Morgen Ackerland, 450. Mor: 
Forſt und circa 70 Morg. Wieſen, m 
circa 4000 Rthlr. baaren, ſichern R# 
ventien, maſſiven Gebäuden und com 
pleten Viehbeſtänden, bei einer Anzahlung 
von 30 - 40,000 Nthlr. } 
Ein Rittergut, von circa 500 Morgen 
Ackerland, (Weizenboden) 35 Morgen 
Wieſen, 400 Rthlr. Silberzinſen, in ro“ 
mantiſcher, fruchtbarer Gegend, 


Es zeigt hierdurch Max Wiedermann 
Dem Publikum ergebenſt an, 

Daß er am Ringe in der Kron! 

Eröffnet ein' Reſtauration, 

Allwo er ſeine werthen Gäſte 

Bedienen wird auf's Allerbeſte. 

Des Morgens fängt's mit Kaffee an, 
Thee, Wein, Bier, Grogg, punſch folgen dann; 
Und guter Trank! mein Renommee 

Sagt, daß ich mich darauf verſteh““ — 
Was nur der Gourmand wünſchen kann, 
Trifft man in meiner Küche an. 
Zum Kaffee ſchon giebt’s Wiener Kipfel, 
Mittags errricht's den höchſten Gipfel; 
Und für den Abend wird geſchehen, 
Was man bisher noch nie geſehen. 

Auf einzelne Leckerein und Speiſen 

Iſt gar nicht nöthig hinzuweiſen, 

Denn Einzelnes ſchafft ſich geſchwind, 
Wo, wie geſagt, man Alles find't. 

Auch ſchöne Billard's fehlen nicht, 

Auf's elegant'ſte hergericht'!. — 

Da Sonntag Früh eröffnet wird, 

Sind Sie ergebenſt invilirt, 

Sich meine Wirthſchaft anzuſehn; 

Das Weit're wird dann wohl geſchehn. 
Kommt nur und ſeht, s'iſt Alles da, 
Nur Kreide nicht. Halleluja! 


M. Wiedermann. 


Die mit Ausſtellung der Handarbeiten ver- 
bundene öffentliche Prüfung ſämmtlicher 
Klaſſen der Induſtrie⸗Schule für arme 
iſraelitiſche Mädchen wird den 8. December 
Vormittags in Lokale der Erholungs: 
Geſellſchaft, Nikolaiſttaße No. 7, abge: 
halten werden, wozu der Vorſtand dieſer An: 
ſtalt ergebenſt einladet. 
—— nn nn nn un 


Im König von Ungarn 


Freitag den 6. December 1844 9 
großes Abend⸗Concert der Steyermärki⸗ Preiſe von 34,000 Rthlr. bei 8—10, 
Rthlr. Anzahlung,. 


ſchen Muſik⸗Geſellſchaft. 
5 > Wohn: und Wirthſchaftsgebäude und Viel 
Anſang 6 % Uhr. Ende gegen 10 Uhr. beende im guten men. - 
Entre à Perſon 5 Sgr. Neumann, 
— — — een. | in Ingramsdorf an der Eiſenbahn, 
Bekanntmachung. Ein her ſtliches Haus * 
Die verehelichte Maurergeſell Emilie Poſch, mit 10 Fenſter Front und großem Hofraum 
geb. Gabriel, iſt durch das in zweiter In. hat im Auftrage zum Verkauf: der Com“ 
ſtanz beſtätigte Urtel 4 hieſigen Königlichen miſſionair Heremann, Sderſtruße No. ME Oderſtraße No. 14. 
Stadtgerichts wegen Veruntreuung anver⸗ f 
trauten Gutes zur Zeit eincr Feuersnoth für et 8 
unfähig erklärt worden, einen Erfüllungs⸗Eid brabſichtiget der zu Gaumis bei Kimptſch 
zu leiten aug — . teniand aus freier Fand 78 . — 
abzulegen, auch mit einer Gefängnt von Rd 
— 70 e e ee 5 on 1 * — u Auskunft ertheilt das Dominium da⸗ 
öffentlich bekannt gemacht wird. 
Breslau den 25. November 1844. 


Königl. Inquiſitoriat. en, welches eine bedeutende Ma 
$ q einen mit 30,000: Rlaftern scannen 6e 
e en Wald befigt, wünſcht zur 
Auf Verfügung des Königl. Vormundſchafts oder eine Ga Be : “ 2 
uf Berfü Keen ashütte anzulegen. Mit den 
Gerich 9 uhr gen Geldmittem verſehene Entrepreneur 


am 12ten d. M. Vormitt. erfahren das Nähere Ring Nro, 80, in ber 


Manufakturwaaren⸗Handlung. 
Ein gebrauchtes aufrecht ſtebendes Se 


ment, von gefälliger äußerer Form 
ſorgtänigſte reparirt, if ate gr 


Mahagoni, einiges 


— Aten Be 1844, kaufen in der var Ni 
annig, Auctions⸗Commiſſarfut 1 N 
= keen Weibenfra 1 


gen ſich zu erklären, widrigenfalls der Con“ 


— 2471 — 
Taſchen bücher für 1845. 


In der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Str. 


Edietaleitation. 


Nachdem die Angehörigen der in dem beigefügten Verzeichniſſe aufgeführten, feit länger 

— 20 Jahren verſchollenen Perſonen, auf deren —— ehufs deren Todetertlä⸗ 

tend angetragen haben, fo ergebet an dieſe, in dem gedachten Verzeichniſſe namhaft gemach⸗ 

ſon Perſonen, oder wenn dieſelben nicht mehr am Leben ſein ſollten, an: deren Leibes⸗ und No. 47, find vorrathig: i x 

Mfige Erben, nicht weniger an alle diejenigen, welche als Gläubiger, oder ſonſt aus irgend Aurora. Taſchenbuch fur das Jahr 1845, Herausgegeben von J. G. Seidl. 
r 


nem Rechtstitel Anfprüche an das Vermögen der Abweſenden haben follten, bekannte oder Mit 6 Staylſtichen. Elegant geb. 2 Rthlr. 12½ 


Bettlers Gabe. Taſchenbuch fur 1843, von We. üller. 1 
gang. Mit 1 Titelkupfer. Berlin. geb. 1 Nibg. 28 Sar Fi 
Der Freund des ſchönen Geſchlechts. Taſchenbuch für das Jahr 
1845. 421 Jahrgang. Mit 7 Staolſtichen. Wien. Elegant geb. 
1 Rtolr. 
Iduna. Taſchenbuch für 1845. Edlen Frauen und Mädchen ke 
Dar Jahrgang. Mit 7 Stahlſtichen. Wien. Eleg. geb. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Lilien. Taſchenbuch hiſtoriſch romantiſcher Erzählungen für 1845, von 
C. von Wachsmann. Sr Jahrgang. Mit 6 Stahlſtichen. Elegant 
5 geb. 2 Rthlr, 19, Sgr. 
Penelope Taſchenbuch für das Jahr 1845. Herausgegeben von Th. Hell. 
des Actenſchluſſes fo wie der Verſendung der Acten nach rechtlichem Erkenntniſſe und ſodann Neue Folge ö5r Jahrgang. Mit 3 Staylſtichen. Leipzig, Elegant geb. 
1 den 17ten Mai 1845 r \ - 1 Rthlr. 26 Sgr. 
fi Bekanntmachung eines urtels, weiches im Falle des Außenbleibens der Intereſſenten Perlen. Taſchenbuch romantiſcher Erzählungen für. 1845, von Robert Heller. 
8 geachtet werden wird, ſich zu gewärtigen. e eee t Ar Jahrgang. Mit 6 Stahlſt. Sauber geb. 2 Rtl. 19 Sgr. 
VCCCVVCCCCCC Umanad Diferitger und morerer Rooclen für 1845 
Zittau, am 14. Auguſt 1844, von Fr. Adami. dr Jahrgang. Berlin. cartonnirt 1 Rthlr 15 Sgr. 
Das Stadtgericht. Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1845. Neue Folge. 7r Jahrgang. 
Mit dem Bildniſſe Schwanthaler's. Leipzig, geb. 2 Rthlr. 7% Sgr. 


ekannte Anſpruchnehmer andurch die Ladung, künftigen 
1 27ſten Januar 1845 5 
ner der Verwarnung, daß ſie, und zwar die benannten Abweſenden für todt erklärt, ihr 
für mögen und reſp. ihre Rechte, ihren Erben, den Antrageſtellern, werben zugeſprochen, oder 
E erloſchen angeſeben, deren Leibes⸗ und fonftige Erben aber, ſo wie alle übrigen Anz 
die nehmer, daß ſie aller ihrer an das zurückgelaſſene Vermögen der Abweſenden, ſowie 
den letzteren zuſtandigen Rechte und Rechtsantheile zu formirenden Anſprüche, ingleichen 
Achte den etwa zuſtehenden Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für verluſtig werden er⸗ 
ee werden, bei rechter Gerichtszeit, reſp. gehörig bevormundet und mit ik ren ehelichen 
ſorbateren, an Stadtgerichtsſtelle allhier, zu erſcheinen, ſich gehörig zu legitimiren, ihre An⸗ 
* che und Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, hierüber mit dem angeſetzten 
N m Tabicter oder auch noch Befinden unter ſich binnen 6. Wochen rechtlich zu verfahren, 
Erkenntniſſe zu ſchließen und hierauf 
den 27ſten März 1845 


Name, Stand Zeit Vermögens beſtände Das Veilchen. Ein Taſchenbuch für Freunde einer gemüthlichen. und 

Nr. und Geburtsort der | der Entfernung der der erheiternden vectüre. 28r Jahrgang. 1845. Mit 7 Stahlſtichen. Wien, 
Abweſenden. Abweſenden. Abweſenden. Elegant geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. j 

U Joh. Christo a h⸗ als Grenadier im k. 18 Vergißmeinnicht. Taſchenbuch der Liebe, der Freundſchaft und dem 

e e . Infanterie⸗Regimente 8 8 8 Familienleben des deutſchen Volks gewiomet von Carl Spindler. Für 

Oderwitz. Prinz Anton 1812 mit das Jahr 1845. Mit Illuſtrationen. Broſch. 16 Sgr. 
nach Rußland marſchirt 157 11 90 Vielliebchen. Hiſtoriſch romamiſches Taſchenbuch für 1845. Von Bernd 
und ſoll auf dem Rück⸗ von Guſeck. 18r Jahrg. Mit 8 Stahlſt. Eleg. geb. 2 Rtl. 19. Sgr. 


zuge geſtorben ſein. 
2 |Geiebeih Augufi Wink Por ih im Jaber 1820 
ler, Schmiedegefel! auf die Wanderſchaft be⸗ Grundſtücke. 
allhier, von Zittau. geben und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich hören 
laſſen. 
Iſt im Jahre 1812 unter Vorkaufsrecht an einem 
das k. f. Militair aus⸗“ Hauſe und Antheil an 
gehoben worden und als] einem Kirchenſtande 
Schütze ins Feld gerückt in der Kirche zu ⸗Hirſch⸗ 
und ſeitdem verfhollen.| felde. 
Iſt im Jahre 1818 in die Oyngefähr . a 


Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für die Jugend auf das Jahr 1845. 
In Verbindung mit Andern herausgegeben von Dr. Guſt, Plieninger. 
St Jahrgang. Mit vielen Bildern. Eleg. geb. 1 Rthlr. N 

Rheiniſches Taſchenbuch auf das Jahr 1845. Herausgegeben 
von C. Drarlers Manfred. Mit 10 Staoylſt. Eleg. geb. 2 Rtl. 25 Sgr. 

Huldigung den Frauen. Taſchenbuch für das Jahr 1845. Hexausge⸗ 
geben von J. F. Caſtelli Aar Jahrgang. Mit 5 Stahlſtichen. Elegant 
gebunden 2 Rtolr. 25 Sgr. 

Schneeglöckchen. Taſchenbuch auf das Jahr 1845. 2r- Jahrgang, 
Herausgegeben von A. von Schaden, Mit einem Titelkupfer, Cart. 

1 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Genealogiſches Taſchenbuch für das Jahr 1843. Von Fr. 
Gottſchalk. ör Jahrgang. Cartonnitt 1 Riyhlr. 

Gedenke mein! Taſchenbuch für 1845. 1 Ar Jahrgang. Mit 6 Stahlſtichen. 
Eleg. geb. 2 Rthlr. 7 ½ Sgr. l 

Roſen und Vergißmeinnicht. Dargebracht dem Jahre 1845. Mit 
7 Stahlſtichen. Elegant gebunden 2 Rehlr. 19 Sgr. 

Tbalia. Taſchenbuch für 1845. Herausgegeben von Joh. Nep, Vogl. 
Mit 5 Stahlſtichen und 1 Muſikbeilage. Eleg, geb. 1 Rthlr. 26 Sgr. 

Iris. Taſchenbuch für das Jahr 1845. Herausgegeben von Joh. Grafen 


2 


Antheil an einem Haus⸗ | i 


13 Gottlieb Girbig aus 
Dittelsdorf, Zittaui⸗ 
ſchen Antheils. 


— — 


Stegen. Traugott 81% 

gel, Bürſtenmacher - Fremde gegangen und hat 

feit dieſer Zeit keine Nach⸗ 

richt von ſich ertheilt. 

5 Johann Chriftian Gott-] Seit dem Jahre 1813, wo] Wiederkaufs⸗Recht an 

leb Anders, Häus⸗ derſelbe als Soldat aus: einem Haus⸗Grund⸗ 
lersſohn aus Nieder- gehoben wurde und ins ſtücke. 

Oderwitz. Feld gerückt iſt. Seit 

der Schlacht von Denne⸗ 

; witz verſchollen. | 

‘8, Andr. ® der t ungefähr um das Jahr] Deſſen Vermögen bes 

r e 1502 uf Kerben ite, een ane d in. el. 


geſell aus Zittau. 


Befliſſenen, aus Zit wohin er ſich begeben nem Antheile an der Mailäth. 6. Jahrg, Mit 6 Stahlſtichen. Cartonnirt 3 Rthl. 7% Sgr. 
Ber 6zñB5 ge en de In Prachteinband 3 Rible, 22 / Sgr. 


Die weiße Roſe. Taſchenbuch für 1845, redigirt von Theodor Mugge. 


mann Schröers in olorirten Bildern. Ir Jahrg. Eleg. geb. 2 Rtylr. 10 g 
Verwahrung der Ge⸗ RD 5 21 Bi = 
richtsbehörde zu Mit: 
telhorka, Rothenbur⸗ 
ger Kreiſes, in der 
K. Preuß. Oberlauſitz. 


— EEE EEE 


Bei mir if erſchienen und in allen Sclsfifcen Buchhandlungen 1 babes | 
Alles in Allen Chriſtus. 


Predigten 


Joh. Chriſtoph Erd⸗ 


Vorräthig bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzerſtraße No. 47, und von 
Nis E. . . —.— H. A. Sello in a und C. G. Sch ön in Ludwig Falk, 
wo zu beziehen: Königl. Conſiſtorialrathe und erſtem rediger an der Hofkirche zu Breslau. 


Der homöopath. Hausfreund. 


wah Ein Hausbuch für alle Hausväter, a | were 
8 2 m 8 3 Bauen eee * gi unn ik erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei W. 
nach den beſten Quellen und Hülfsmitteln und vielfältigen eigenen Erfahrungen 8 * Verfaſſung der evangeliſchen Kirche Reden an die 

i bearbeitet von Frommen unter ihren Gegnern. Von Dr. R. B 8 8. geh. 7½ Sur. 


Dr. Friedrich Auguſt Günther. Liegnitz Ed. Reisner. 


d : 
eite m. und verb. Auflage. Zwei Bände. gr. 8. geh. 
3 1843. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


rſter Eher i 
; 1 ter dem beſondern Titel: die Krankheiten der Erwachſe⸗ 
nen und rd 59. Heilung, in ſieben Abhandlungen: I. üher Geſundheit und 
Krankheit; II. Kurze ueberſicht der Geſchichte der Medicin! III. Kurze Weberficht der 
Geſchichte der Hombopathie; IV. Princip und Weſen der Homöpathies V. Einwürfe 
gegen die Hemöopathte; VI. Praktiſche Anmendung der Homöopathie; VII. Ausge⸗ 
Zw e n l W e und ihre 
eiter erh, unter rn Titel: die l 
hombopathiſche Heilung, Ad iner ſausföh ichen Abhandlung über die phyſiſche Er⸗ 


21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Hoöchſt intereſſante Schrift! 


So eben. iſt bei Levis in Bromberg erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Offenes Glaubensbekenntniß 


der chriſtlich apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Schneidemühl 
nebſt deren Geſuch an die Königliche 12 
rung zu Bromberg. 5 Sgr. Br: Odd Nee 


I, Frites Nothwild 05 
von Rücken und Keule, das Pfd. 3 Sgr., Kochfleiſch das Pfd. 1% Sgr. empfte t 


Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nro. 2, im Keller. 


San i imlich: einmal 
at bei deren Abfaſſung einen ck vor Augen gehabt, nämlich: einma 
10 aden und andern gebieten alen auen Leitfaden in die Hand zu geben, wie er 
I in vorkommenden Nothfällen zur Abwehr drohender Lebensgefahr zu benehmen, und 
de und wo ſie dem Arzte in die Hände zu arbeiten haben; zweitens das geſammte, 

bun Denken gewöhnte Publikum in den Skand zu jegen, den wahren, wiſſenſchaftlich ge⸗ 
dae Arzt von dem rohen deer über 6 Ger bios handwerkemafig feine ES 3 
eiden, und jo den Richte eben und Tod am Krankenbette gewiſſermaßen con 

N zu . — Was insbeſondere den zweiten Theil: „die Kinderkrank⸗ Friſch geſchoſſene ſtarke anfen, 

gut geſpickt, verkaufe ich jetzt das Stück zu 11 Sgr., 
Lorenz, Wildhänpler, Fiſchmarkt No. 2 im Keller. 


der Rerkrankheiten herausgeſtellt, indem auf der einen Seite der natürliche , ernir sutetttrandehn 
| leinen gegen die abſcheulich ſchmeckenden Nezneigemiſche der Alldopathie, auf der andern | 22 ur: r Im 
Wai aber dies durch eine naturwidrige Lebensweiſe noch gicht gaftörte Empfänglichkeit des Friſ. che Halı en Friſche H aſen 
2 Organismus für arzneiliche Einwirkungen der Wirkſamkeit der homöop, Arznei⸗ à 12 S 3 h 4 ’ 
te einen mächtigen Vorſchub leitet. gr, das Stück, gut geſpickt. gut 1 7 ‚a Stück 11 Sgr., verkauft Ro⸗ 
| i Seeliger, jun. Neumarkt Nö. 5, neben bert 8 och, Wildbändler, Bustenmarkt Nr. ö, 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershausen. dem fliegenden Adler. links am Eingange der Leinwandreißer. 
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In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen Schleſiens 
Der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen. 


redigt, 
ge halten am Vierundzwanzigſten Sonntage nach Pfingſten von 
0 1 Ee r, 


Dom herrn, Dompiediger, Fürſtbiſchöfl. Vikariat⸗Amts⸗ und Conſiſtorialrathe. 


— 


mu beziehen: 


dringendes Begehren. 
Sgr. 
Ferdinand Hirt. 


Für Damen. 


In der Buhkantlung G. P. Aderholz in Breslau (Rings und Stockgaſſen⸗ 


Ecke Nro. 53) iſt zu haben: 8 2 
Gh r'otte Leander. Anweifung zur Kunſt⸗]Charl. Leander. Die Häderihule für 
Damen, oder die Kunſt alle vorkommenden 


Stridirei. Eine Sammlung der neueſten 0 2 
ſowohl schwierig als auch leicht ausführba⸗ Hakelarbeiten auszuführen. Mit 147 Ab⸗ 


Auf vielſeitiges und ze 
ate Auflage. Preis 9 


ren ſchönen und eleganten Strickarbeiten bildungen. broſch. öte Auflage. 3 Hefte. 

ꝛc. 12 Hefte. Mit 167 Abbildungen. 1 Rtbir. 

broſch. 8e Aufl. 1 Rehlr.] Einzelne Hefte a 10 Sgr. 
Tin; ine Hefte 21, Sgr. Daſſenbe gebunden die zwei erften Fete 

Daſſelbe gebunden 1—10. 1 Rthl. 2 ½ Sgr. * “Car. 

i „ Cyharl. Leander. Die neueften Hakel', 

Charl. Leander. Filet⸗Schule, od. gründ“ Strick und Slickmuſter, Cine Samm⸗ 


liche Anweiſung alle vollkommenden Neo: lung von 128 Blattern Abbild. 8 Hefte. 


arbeiten anzufertigen. Z3te Aufl. Mit 20 broſch. Ate Aufl, 20 Sgr. 
Abbildungen. 10 Sgr.] Einzeine Hefte 2% Sgr. 
Char. Leander. Modenheft Nr. 1 u. 2 Kochbüchlein für Stadt und Land z. 


broſch. Ate Aufl. a 2½ Sgr. 
Kartoffelkochbuch, neueſtes und allgemei⸗ 
nes für Jedermann ꝛc. Atte Aufl. Broſch 
2½ Sur. 


Weibliche Handarbeiten in Stricken, Stik⸗ 
ken, Hakein, Filetſtricken u. ſ. w. 2. Aufl. 
Mit Abbild. 20 Sgr. 
Einzelne Hefte 10 Sgr. 


Im Verlage des, Unterzeichneten ist so 1 
eben a ee Pariſer Glanz Lack. 
Zwölfneue Börsentänze (5 Polka's, Billigſtes Mittel, um in kürzeſter Zeit 
4 Galoppe, 1 Länder, 1 Walzer, 1 Ma- für wenig Pfennige, Stiefel und Schuhe auf 
„ surek) von Flor. Olbrich, für Pf.e.|das feinfie zu lakiren, und dem Leder nicht 
Pr. 15 Sgr. nachtheilig, iſt in Flaſchen % Pfd. enthal⸗ 
Famulus- Polka und Hauskäpp- tend, mit deutlicher Gebrauchs anweiſung für 
chen-Galopp von Flor. Olbrich, 10 Sgr. zu haben. 5 
kur Pfie, Pr. 5 §gr. Das Hauptdepot des Pariſer 
und die in n be- Glanz⸗Lack in Dresden. 
ebie Zu Breslau befindet ſich die Niederlage 
Pariser Favorit-Polka (Polka na- bel S. G. SEE TE: No. 21. 


tionale) für Pfte. Pr. . 0 
Elegante Toiletten, 


F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 
wori 


Musikalien Handlung und Leih-Institut, 
n 
1 großes Stück feine, wohlriechende Seife, 


- Oh’aner Strasse No. 80. 
Unfer fiüherer Reiſender M. Hirſch iſt 1 Flagon Lau de Cologne, 
1 Pot Pemade und 


nicht mehr in unſern Dienſten. 
L. Strauß Söhne Weinhandlung 1 Schachteichen Zahnpulver befindlich, 
für zehn Silbergroſchen. 


Main;, im November 1844. 
Dutzendweiſe für Wiederverkäufer verhältniß⸗ 
mäßig billiger bei 5 


Schweidnitzer Straße No. 14. 


ka na 
5 Sg. 


3 Auf den 7 Meilen von Breslau liegen: 5 

34 den Gütern Grabkowo, 2 Meilen hin⸗ 

3: ter Sulau, find circa 1800 Eichen zu 

eu welche ſich zu Eifenbahn: 
nterlagen wie auch zum Waſſer⸗ N eee eee 

I bau vorzüglich eignen. Pi Beſchaffen⸗ 8 Kaffeebretter 

> heit derſelben iſt folgende: 1 er - 55 8 

HA. St ke 14,2, 2%, 3 und 3% Als e um damit zu räumen, em⸗ N 

en Rhiinländifch. . g 
5 5 — 20, 27 3 Wilh. Schmolz & Comp., Inhaber 
lange Balken ohne Aeſte und Knorren. X 14 eigener Fabriken, Ring No. 3. 1 

N Die Fuhren find in der Umgegend billig, 2 FSS 

K die Bauern fahren nach Trebnitz auch . Fußteppiche, 

K nach Breslau. Herren Kaufluftige wol⸗ ; die Elle à 3 und 4 Sgr., empfingen wieder 

3 len ſich bei dem Unterzeid;neten melden. eine neue Sendung 


ere 


Auch kann das Holz nach Liebchen an A. Hamburger & Comp., 

der Oder gefahren worden, einer Ent: A Reuſcheſtraße Nr. 2. 

5 9 von 5 ½ Meilen. 3 2 CEE W nn 
Grabkowo bei Jutroſchin, per Treb⸗ P 2 

K a Sen een, ner aan Patent⸗Schroot, 

97 Budziszeweky. vorzüglich weiche engl. gewalzte Waare, ſo 

Herze HE MN NN wie alle andere Jagdmunition, empfehlen zu 


den billigſten jeder auswärtigen Fabrik gleich⸗ 
geſtellten Preiſen. 

E. F. Ohle's Erben, 
Hinterhäufer 17, am Roßmarkt. 


Bockverfauf. 
Da der am Witen Januar vorigen Jahres 
abgehaltene Verkaufstermin meinen verehrten 


verkauft en g 


Zimmer jun., u ene 


Weihnachts⸗Anzeige. 


Die Leinwand⸗Handlun 
Ning⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke No. 1, 


ros et en detail: 
echte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand 
Bett⸗Drillich, roth und blau, 
Köper und Halbmerino + 
Kleider⸗Kattune 
Kattun⸗ und Köper⸗Tücher 
abgepaßte Leinwand⸗Schürzen 
Damaſt⸗Schürzen » 


„ „ „ „ 


“1.55% 


Außerdem empfiehlt dieſelbe echt rein leinene Creas⸗ und gebleichte Leinwand, wofür 


garantirt wird; feiner: Tiſchzeug und Handtü 
und bunte Taſchentücher, Meubel⸗Damaſt, 1 
roſa, carirten, gedruckten, rohen und Piques 
Flanell und Multon, und no 


E Wiederver 


„Gänzlicher Ausverkauf“ 
von Kleider-, Schürzen⸗ und Züchenleinwand, 
ſo wie auch weißer Leinwand, in ganzen und 
halben Schocken, ferner Tiſchzeuge und Hands 
tücher, weiße und bunte Kaffeeſervietten, or⸗ 
dinaire Kleiderkattune und dergleichen Tücher, 
Halbmerino's und andere wollene und baum: 
wollene Kleiderſtoffe, jo wie mehrere andere 
zu Weihnachts- Geſchenken ſich eignende Ge⸗ 
genſtande, werden zu außergewohnlich billigen 
Preiſen gänztich ausverkauft bei 
Hamburger & Comp., 

— annere 

Es wünscht eine Familie einen ge- 
bildeten, lutherischen Hauslehrer zur 
Erziehung ihrer Kinder auf das Land. 
Ausser dem Wissenschaftlichen wird fer- 
tiges Flügelspiel und gründlicher Unter- 
richt darin verlangt. Näheres in porto- 
freien Briefen zu ertragen unter der 
Adresse „A. V. I. Kempen 

Madchen, die das Blumenmachen erlernen 
wollen eder auch ſchon verſteben, konnen ſich 
melden Schmiedebrücke No. 36 im Gewolbe. 


Ein großer braun und weiß gefleckter Hüh⸗ 
nerhund, flockhärig, mit grünledernem Hale⸗ 
band nebſt Namenſchund, auf den Namen 
„Rhino“ hörend, iſt auf der Straße von 
Breslau nach Schlanz verloren gegangen. 
Wer ſelben im weißen Adler in Breslau ab⸗ 
giebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 


Ein ſchoͤner La den 
iſt Albrechtsſtraße No. 37 von Oſtern oder 
auch Weihnachten ab zu vermiethen. 


Ein lichtes Gewölbe nebſt Schreibftube auf 
dem Ringe oder in der Nähe deſſelben für 
circa 3-400 Rthlr. jährlich, von Oſtern 
1845 ab, wird zu miethen geſucht. Offerten 
nimmt an der Commiſſionair E. Berger, 
Biſchofsſtraße No. 7. 

Zu vermiethen 
ſoliden Micthzins und bald oder 
Term. Weihnachten zu beziehen iſt in der 
Garienſtraße eine ſchön gelegene Villa, beſte⸗ 


Geſchäftsfreunden noch zu ſpät angeſetzt war, 7CCCCCCCCCCCCCCCTCC000 fragen Schuhbrücke Nro. 78 eine Stiege. 


ſo werde ich von jetzt an nach ſchleſiſch üblichem 2 
Gebrauch alljährlich, vom Iſten Januar ab, 
den Verkauf aus freier Hand beginnen. 
Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger Kreis, 
in Schleſien, den 22. November 1844. 
Rudolph Freiherr v. Lüttwitz. 
Ein Stammochfe, groß und ſtark, 5 Jahr 
— 3 iſt zu verkaufen bei dem 5 5 
ud Freiſcholtiſeigut Kapsdor nter 
3 bei . 8 e 
del Ziegen und ein Ziegenbock find bald 
830 en Gartenſtraße No. 31. N 


Gefütterte Glage⸗Handſchuh find in % 
A allen Farben und Größen vorräthig in ‘zz 
5 der neuen franzöfifhen Glage⸗Handſchuh⸗ 3% 
Fabrik von J. Huldſchinsky & C. & 
x Detail⸗Verkauf Carls⸗ und Schweidnitzer⸗ 3. 
1 ſtraßen⸗Ecke No. 1, Engros-Verkauf & 
3 Carlsſtraße No. 38. 

BEREHLHENLHERLDEILILONLIL HERE IE HH HK IT 


Schlittſchuge 
großer Auswahl empfehlen billigſt 


En 
1 


d we auf ein ce. Wilh. Schmolz ck Comp., Inhaber 
5 c a ge a e eigener Fabriken, Ring No. 3. 
de ehe ge de KUN | rene dne, en 
Sata Heine Groſchengaße Ae. 15 — Friſche ſtarke Haſen, 
tage un . ter Herem Butte, Wit, gut gefpict, & Stic 11 Sor, oft 

Ri = Uhr. Beyer, Wildhändler, Kupferſchmiedeſt raß 
0 12 t römische Saiten Nro. 16, im Keller. 


7 Ze 1 
lität e Qua 


die Kunst- u. Musikalienhandlung 


Ed. Bote & G. Bock 


in Breslau, Schweidnitzer Strasse 


Friſche ſtarke Hafen 
gut seriche ſta 12 2 en, 
= rühli ng, Wildhändlerin, 
Ring No. 26, im goldenen Becher. 


Ci H 
ei 8 wo möglich unverheiratheter Gärtner / 


dag: eutſch und polnif ſpricht und d N 
5. Hoch ger: 0 ö 6 
88 thige Bedienung macht, findet Diefe dee, Weisen 1 Nah 20 Ser 9 Pf- — 1 Ahr. 10 Ser. Pf. — 1 Nh. Mi Ber 6 
= „um Sarpfen-&ffen d fen. e gutes es Wo? ift im Rog gen 1 Atdl. 8 Sgr. Syn Atht. 6 Sgt. 3 Pf. — 1 1 4 Str. * 
C. Schwarz, Ohlaaerſtraße No. 23. erfahren. a Ring No. 60 zu def * 1 Ahl 18 Sgr. 6 9. — Kitt 15 Ser. 1 5 . ct f 888 b 
e gr. . 


— nn 
Mit Ausnahme der Senne und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung 


* 


hend aus 8 Pie cen nebſt vielem Beigelaß, . ; 1 
wie auch Stallung und Wagenremiſe und Wechsel- Course. Free . 
einen großen Theil Gartenbenutzung. Amsterdam in Cour. 2 Men. — | 0 
Das Nähere darüber beim Deſtillateur Hamburg i ; 1507 > 
4 g in Banco. à Vista 1 
Werner, am Neumarkt No. 13. Dito 2 Mon. 149 — 
Eine Stube im Iten Stock, Schweidniger London fur 1 Pf. St. 2 Men.] 6. 24 6. 23% 
Straße, ift an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ Wien 2 Men.] — 103% 
mietyen. Das Nähere Schuhbrücke No. 78 Berlin.. . | Vista 10064 — 
eine Stiege. Dito 2 Mon. 99 U 
Wohnungs- Vermiethung. u 
a 175 ge erbauten eue u Geld - Course. | 
gaſſe No. 10 a vor dem Nikolaithor, iſt no ; u 
zu vermiethen: a) der erſte Stock, beſtehend — N er a Ei E; 2 
in 5 Stuben, 2 Kabinets, Küche, Pomeſtiken⸗ I. ir i | — 
zimmer, Speiſekabinet und verſchließbarem n; 1 E 2 
Entree nebſt Beigelaß; b) der zweite Stock, 8 et" er * Y% 
ebenfalls mit derſelben Anzahl Zimmern, weis 0.) “Pier Se 1130 T1. 105 
cher aber auf Verlangen auch getheilt werden Wiener Banco- Noten 560 16 
ann. Das Nahe beim Wh bafetbft, 1 
Ein Ciöleter ii zu vermiethen und zü er. Efkecten- Course. 8 4 
Staats-Schuldscheine . 13%, 100 207 
—— | Sech,-Pr.-ScheineäS0R.| _— af 0% 
Angekommene Fremde. Breslauer Stadt-Obligat, 3½ 99% — 
In der gold. Gans: Hr. Graf von Dito Gerechtigk. dito 4½ 3 * 
Zedliß⸗Trügſchler, von Romberg; Hr. Graf Grescherz. Pos. Pfandbr.| 4 — 103% 
v. Schweinig, von Berghof; Hr. Graf von ate dito dite 3% 98 — 
Reichenbach, Standes herr, don Goſchüt; Hr. Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 99 9 (— 
Wichura, Landrath, von Lubowig; Hr. Os de dito 800.3 Pr — 
wald, Apotheker, von Oels; Hr. Haupt, dite Lit. B. dito 1000 R. — 103% 
Kaufm., von Wüſtewaltersdorf. — In den dite dito 800. % — — 
3 Bergen: Hr. Bobertag, Sammeratsde| alte dite 3½ my) — 
rektor, von Würben; Hr. v. Dreski, von Gr.⸗Discentos. [— 4% ( 
En Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
N N r Kr}. mometer. 
1844. Barometer. — N ei 3 re Wind. 
euchtes euftkreis· 
4. Decbr. 3. L. inneres. auß eres lad tiger. Kichtun . St. 
L e 15 — 
3 “1, u 6 — 78 Vers Ten; 5 
. 6 5 2 = = 10 = 5 2 95 8 10 beter 
Nachm. 3 3,38 6 1 — 48 1 
— 3.20 7 01 — 72 92 — 498 
P 
Temperatur-Minimum — 7.8 DMarimum — 4,8 der Oder — 00 


Getreide Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau, den 5. December 1844. N 


— BE NT a —— en . 
täglich und iſt durch die Königlichen Poſtämter 
Preis beträgt in Breslau 1 Rthlr. 7 % Sgr. 


Kleider⸗ u. Schürzen⸗Leinwand 


zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations“ 


des M. Wolff 


’ 


a 


125 75 


* 
* 
* 
* 


10, 12 Sgr. 


cher, weiße und bunte Kaffee⸗ Servietten, weißt 


Poil de chevre, Kamelott und Thibet⸗Merino? 
Parchent; weiße und bunte Bettdecken; Fries, 
ch viele andere Artikel zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 
käufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Wilkau; Hr. v. Moritz⸗Eichborn, von Gutt⸗ 
mannsdorf; Hr. Schmidt, Kaufm., von Leipf 
zig. — Im Hotel de Silesir: Pr 
Baron v. Kurzbach, Major, von Glogau? 
Hr. Löffler, Kaufm., von Stettin; Hr. Hehne, 
Kaufm., von Rawicz; Hr. Böym, Kaufm. 
von Poſenz Hr. Loward, Partikulier, von 
Berlin. — Im weißen Adler: 9 
v. Perroy, von Naß⸗Brockgott; Hr. Jacob, 
Poſthalter, Hr. Wolf, Pferdehändler, beide 
von Glogau; Hr. Wolff, Kaufm. von Prag? 
Hr. Couſinet, Kaufm., von Hamburg; Hert 
Siegert, Bisthums⸗Kommiſſarius, von Er 
chenderg; Hr. Baron v. Saurma, von Ster“ 
zendorf; Hr. Pavel, Gutsbeſe, von Tſcheſchen. 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Böhm, 
Referendar, von Bernſtadt; Hr. Benke, Gute 
befiger, von Schmartſch; Hr. Frauſtädter, 
Gutsbeſ., von Schokwitz; Hr. Kolzhorn, 
Gute beſ,, von Saulwig; Gutsbeſitzerin von 
Chaplicka, Hr. Fontanes, Inſpektor, beide 
von Mangſchütz; Hr. Gerlach, Inſpektor, von 
Maſſel; Hr. dengner, Inſp., von Katternz 
Or. Neygeſind, Oekonom, Hr. v. Zawadz 
beide von Rohrau; Hr Gratzer, Kaufmann 
von Myslowitz; Hr. Meuſel, Kaufm., von 
Chemnitz. — Im deut ſchen Haus: 9 
Herder, Ober⸗Verwa ter, von Piſchkowitz; Hr. 
Andrea, K. K. Huſaren⸗Lieutenant, von Taf 
nopol; Hr. Liſiecki, Güter⸗Adminiſtrator, 
poien. — In 2 gold. Löwen: Hr. Blu“ 
menreih, Kaufm., von Gleiwig; Hr. Böhm, 
Kaufm., von Brieg; Hr. Schweitzer, Ban“ 
Eier, von Neiſſez Hr. Neiſſer, Kaufm., von 
Oppeln. — Im Hotel de Saxe: 
Graf v. Skorzewski, Hr. v. Zaleski, beide 
a d. G. H. Poſen; Hr. Jaſſa, Kaufmann 
von Bernſtadt; Hr. Schultze, Studioſus, v 


Schmidt, 
Gutsbeſ., von Gr.⸗Mohnau. 
Baum: Hr. Altmann, Kaufm., von 
ſtadt; Hr. Stoller, Kaufm., von Militſch. 
F L 
Wechsel-, Geld- u. Effeoten-Cours® 


Breslau, den 5. December 1844. 


— „ Rh, 17 Sgr. 9 


— 


7 


2 


